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dend und Montag früh. — Beftelungen werden in der Expebinon, Ketterhagergafle Nr. 4, und 
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Abonnements-Einladung. 


Unfere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf die „Danziger Zeitung“ 
für das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
damit keine Unterbrechung in der Berjendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 

In der Zeitungs -Preisliſte pro 1893 ift die „ anz. 
Zeitung““ aufgeführt unter Nr. 1523. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 

Der Abonnementspreis beträgt für die mit der 
Poſt zu verſendenden Exemplare pro II. Quartal 
1893 3 Mh. 75 Pf. excl. Beſtellgeld, für Danzig 
durch die Expedition incl. Bringerlohn 4 Mk. 10 Pf. 
Abgeholt kann die Zeitung werden für 3 MR. 
50 Pf. pro Quartal von der Expedition und den 
einzelnen Abholeſtellen. 

Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, 
daß für das bevorſtehende Quartal u. a. der 
treffliche humoriſtiſche Roman 

„Der Herr im Haufe‘, 
aus der Feder des vortheilhaft bekannt ge- 
wordenen Romanciers H. V. Schumacher, ferner 

„Der Preuße vor Danzig“, 
Erzählung von B. Sturmhöfel (aus der Zeit der 
Beſetzung Danzigs durch die Preußen), 

„Der frieſiſche Graf“, 
Novelle von Karl Ludwig, bereits zur Veröffent- 
lichung durch die „Danziger Zeitung“ erworben 
worden iſt. 


Expedition der „Danziger Zeitung“. 


Eine kleine Nachleſe. 


Der Abg. Stöcker griff am Mittwoch zu einem 
bewährten Mittel, um das Haus von dem eigent- 
lichen Thema wegzuführen: er begann eine all- 
gemein gehaltene antiſemitiſche Rede zu halten 
und flocht mit der edlen Kühnheit, wie fie nur 


Hrn. Stöcker, natürlich Ahlwardt ausgenommen, 
Behauptung hinein, das 
ſei an der 


zu Gebote ſteht, die 
gleiche, directe, geheime Wahlrecht 
maßzloſen Berhetzung des Volkes ſchuld, in zweiter 
Linie die Fehler einer Regierungsmethode, die 
Ahlwardt'ſche Broſchüren Monate lang unge- 
hindert im Volke wirken läßt. Schließlich machte 
der Herr gar noch die freiſinnige Agitation für 
den Wahlausfall in Arnswalde-Friedeberg verant- 
wortlich. 

Wir find mit Herrn Stöcker der Meinung, daß 
es gut wäre, die wirklichen Urſachen der un- 
glaublichen Durchwühlung des Volkes vor aller 
Welt klar zu ſtellen, müſſen aber dagegen 
proteſtiren, daß ein Mann, dem ein großer Theil 
der Schuld an der Verhetzung der Wähler zu- 
fällt, im Reichstage ſich hinſtellt und die Schuld 
anderen und gerade denjenigen zuſchiebt, die ſich 
redlich bemüht, das Unheil abzuwehren. Die 
Freiſinnigen ſind auch Partei in dieſer Sache und 
ſie müſſen es ſein, denn der Antiſemitismus iſt 
entfeſſelt und groß gezogen einzig und allein, 
um den Liberalismus zu ſchädigen, um dem vor- 
wärtsſtrebenden Bürgerthum in den Rücken zu 
fallen. der Antiſemitismus aber iſt genau ein ſo 
zweiſchneidiges Schwert, wie die Socialdemohratie, 
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Glänzendes Elend. 


Roman von Hans Hopfen. 

Als ſich die Thür hinter dem Abgegangenen 
geſchloſſen hatte, blieb Siegfried an ihr ſtehen 
und ſagte zu ſich: Pah, er wird nicht wieder- 
kommen, ebenſo wenig wie die anderen. Ich übe 
keinen perſönlichen Zauber auf meine Mitmenſchen 
aus . . . Na, denn nicht! ... Aber um den thut 
mir's wirklich leid. Es iſt ein ehrlicher und ge- 
ſcheiter Kerl, zwei Eigenſchaften, die man nicht 
alle Tage beiſammen trifft. Und er ſollte ſchon 
um ſeinetwillen wiederkommen. Wer wird dem 
Autodidacten nun alle Raupen abklauben, die er 
ſich ins Geäſte ſetzt! Das kann ja gar kein 
anderer ſo wie ich, denn es kennt keiner wie ich 
ſeine Schwächen ... Seine guten Eigenſchaften? 
Ja, die kennen viele... und doch dünkt mich, 
ich kenne auch fie am beſten ... Weiß Gott, 
dem Kerl hätt' ich gern was Gutes erwieſen 
ne, ne, ohne Spaß, einmal was wirklich Gutes, 
was reell Gutes, jo was für's Leben .. „Doch 
was ein armer Mann wie Kamlet geben kann“, 
ich? ihm? ga ne vaut pas grande chose. 

Er ſteckte beide Hände in die Taſchen und ging 
langſam an ſeinen Tiſch zurück. 

Als er die Hände aus den Rocktaſchen zurück- 
zog, hatte er in der linken den Brief Runhilds 
zwiſchen den Zingern. 

Ach jo, die kleine Leuburg l dacht' er. Armes 
Wurm! Mer ſolche Schreibübungen nicht kennte, 
Du krümmſt dich vor Hunger und machſt ſchöne 
Redewendungen dazu. In deine Kreiſe that ich 
einen Blick. Der Alte ein Lump, der Junge auf 
dem beſten Wege, ein Lump zu werden, die 
Mutter ein Morphium-Aneipgenie, und du das 
Mädchen für alles. Den Bräutigam biſt du auch 
los. Wenn du mit deinem Temperament und 
Talent nicht noch ein böſes Ende nimmſt, dann 
hat's das Schickſal beſonders gut mit dir vor. 
Zu ſehen iſt davon noch nichts. 

Das Unglück des hübſchen Mädels ging ihm 
zu Kerzen. Seit er es am Reiherabend neben 
dem unbändigen Alten dulden und weinen ge- 


die der Altreichskanzler auch zu dem Zweck, dei 
Liberalismus einen wirkſamen Gegner zu fchaffk 
ſich künſtlich großgezogen hatte. Kommende € 
ſchlechter werden ſicherlich über eine Staats 
ein ſehr ſcharfes Urtheil fällen, die ſolche G 
ruft, die ſie nicht bannen kann. 

Herr Stöcker hat der Regierung den De 
wurf gemacht, daß fie in der Behan 
lung des Antijemitismus Fehler begeht 


In dieſen Worten ftecht zwiſchen einem Haufen 


Spreu ein Körnchen Wahrheit. Man ver- 
gegenwärtige ſich nur die Kampfesweiſe de 
Antiſemiten! Sie ſtellen Behauptungen auf, 
fie nicht beweiſen, und wiederholen diefelben 
ermüdlich. Nach einiger Zeit berufen ſie 
ſchon darauf, daß ſie dieſe Behauptungen a 


ſtellen könnten, ohne dafür zur Rechenſchaft ges 
zogen zu werden. Die Behörden wagten es nicht, 


ihnen zu Leibe zu gehen, alſo ſei die Behauptung 
wahr. Broſchüren, in denen die unglaublichſten 
Dinge ſtehen, werden unbeanſtandet verbreitet, 
ohne daß die Behörden einſchreiten. Mag mai 


nun an den maßgebenden Stellen geglaubt 


haben, die antifemitiihen Pamphlete ignorirem. 
zu können, oder mögen andere Gefichtspunkte‘ 
maßgebend geweſen ſein — die Folge davon if 
eine wilder werdende Agitation geworden, die 
ſich hauptſächlich, um es nochmals zu betonen, 
von der Strafloſigkeit nährte, auf die man ſich 
berufen konnte. 
kam, ſo war es zu ſpät. Das Gift war aus 
geitreut und man hatte es wirken laſſen! 


in ihren Zielen geändert hat. der reine Anti- 
ſemitismus ſchien den Machern nicht mehr 
wirkungsvoll, nicht zugkräftig genug. Deshalb 
wurden Angriffe gegen ſtaatliche Einrichtungen 


eingeflochten. Wir erinnern nur an die Hehe 


und wenn das Einſchreiten 


Man 
beachte auch, wie ſich die antiſemitiſche Agitation 


Marta 3,50 Pk.“ durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene 
vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreijen. 


1893, 


| berichten würde, was im Reichstage geſchehen, 
wenn man ihm erzählen würde, wie dieſer 
Lorbeerkranz von der Gattin des Edlen ange- 


guft, ſorgſam verpackt für ſolche Zwecke mitge- 
rt wird! den Mann und den Geiſt, der ihn 
uf den Schild erhebt, tödtet weder moraliſche 
rüchigkeit noch Lächerlichkeit! 

Es iſt trauriges Berhängniß, daß der Mann, 
der jetzt die Politik des Reiches leitet, die Früchte 


erntet, die ein anderer geſäet! Er wird aber nicht 
umhin können, ſich der Aufgabe zu unterziehen, 


ie Autoritäten, auf denen das Gefüge unſeres 
taates beruht, vor der Unterwühlung zu ſchützen. 
Daß er dabei die ungeheure Mehrzahl des Volkes 


auf feiner Seite hat, wird ihm die Aufgabe er- 


ichtern. Wir glauben nicht, daß er ſich in der 
Wahl des Stützpunktes vergreifen kann. 


Deutſchland. 


Berlin, 24. März. Die Kaiſerin erſchien 


geſtern Vormittag im Schloſſe zu Charlottenburg, 
um hier noch einmal die Zöglinge der Kaiſerin 
Auguſta-Stiftung zu ſehen und zu ſprechen, 
weſche heute am Freitag confirmirt werden 
ſollen. Es waren 19 evangeliſche und 2 katholiſche 
Zöglinge, welche hier mit dem erſten Curator 
er Stiftung, General der Infanterie v. Strub- 
berg, der Oberin Fräulein Grünewald und dem 


Pfarrer Schliep, welcher den Gonfirmanden- 
Unterricht Aatlerir und die Zöglinge einjegnen 


wird, die Kaiſerin erwarteten. Die hohe Frau 


ließ ſich die Eltern der Confirmandinnen vorſtellen 


und richtete dann an letztere eine ernſte An- 
ſprache, ihnen Lehren und Ermahnungen für 


das ſpätere Leben mitgebend. Dann überreichte 
die Kaiſerin einem jeden jungen Mädchen ein 
Andachtsbuch, in das dieſelbe eigenhändig einen 
Confirmationsſpruch eingeſchrieben hatte und be- 


gegen die ZJuſtizverwaltung, die aus Anlaß der 
zahlreichen Antiſemitenprozeſſe überall ungeſcheut 
betrieben wird. Jetzt wagt ſich Ahlwardt ſchon 
an die Militärverwaltung. Bergebens erklären 
der General-Reichskanzler, der Kriegsminiſter 
ſeine Behauptungen für unwahr — hilft nichts! 
— Kerr Ahlwardt weiß es beſſer. der 
letzte Angriff, bei dem ſich Ahlwardt 
die Entlarvung geholt, die ihn in den 


markt hat, zeigt ſchon wieder eine höhere 
Stufe der antiſemitiſchen Agitation: Reg 
Reichstag, kurzum die Inſtanzen, die wir De ih 
einer perſönlichen Unehrenhaftigkeit für unfähig 
erachten, find in den Augen Ahlwardts Böſe⸗ 
wichte, denen die heuchleriſche Larve vom Geſicht 
geriſſen werden muß — um des Vaterlandes, der 
Wahrheit, der Ehre, der Gerechtigkeit willen! 


Es mag Wahnſinn ſein, aber es iſt Methode 
drin! R . 


Wer ſich der Anſicht hingeben wollte, die Ent⸗ 
larvung Ahlwardts am Mittwoch werde dem 
Antifemitismus den Todesſtoß verſetzen, würde 
ſehr irren. Zwar die paar Schreier, die am 
Mittwoch ihren Heros beim Heraustreten aus 
dem Reichstage mit Hochrufen und Tücherſchwenken 
empfingen, möchten wir nicht in Betracht ziehen. 
Aber was ſoll man dazu ſagen, daß eine nach 
Tauſenden zählende Verſammlung in Spandau 
an dem Abend deſſelben Tages Ahlwardt 
wüthenden Beifall klatſcht, als er ſeine Anſchuldi⸗ 
gungen wiederholt und den Reichstag herabzieht, 
der es gewagt, über ihn zu Gericht zu Ken! Ein 
Hauptmann a. D. führt den Vorſitz und ſetzt dem 
„Heros“ am Schluß einen Lorbeerkranz auf das 
Haupt. Was würde es verſchlagen, wenn man 
dem fanatiſirten Dolkshaufen wahrheitsgetreu : 
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5 intereſſirte er ſich für Runhild in feiner‘ 
eiſe. 

Zornig tauchte er die Zeder ein und rief: 
Narrenwelt mit ungeſchickt vertheilten Rollen. 
Don dem, was ein gedankenlojer Nahrungs- 
genießer wie Sorauers Sohn in dieſen vierzehn 
Tagen mit einer vielbewegten Theaterprinzeſſin 
auf dem Pariſer Pflaſter verthut, könnte man 
bequem drei alte Familien wie dieſe Leuburg 
vom Ruin erretten und wieder auf ordentliche 
Strümpfe bringen. Aber nein, da iſt kein Aus⸗ 


gleich zwiſchen zu viel und zu wenig 
Doch, was kümmere ich mich um anderer 
Leute Sorgen! Wie geht's denn mir? 


Himmelkreuzſchockſchwerenoth, heute kann Frau- 
chen auch r 
Schlummerpunſch auf mich warten. Bin ich 
ein Narr, auch noch für zwei zu arbeiten. Seht 
legen ſich die gediegenſten Mitbürger ins Bett, 
und ich ſoll da noch das Feuilleton voll ſchreiben 
. . . . Wenn die Herren Actionäre ſchon für gut 
fanden, den einen Feuilletonredacteur ſeiner 
Pflichten zu entheben, hätten ſie den anderen 
auch rechtzeitig ans Pult citiren ſollen. Glaubt 
man, ich werde vierzehn Tage lang auch noch 
den Schöngeiſt ſpielen? den Teufel werd' ich 
t 


un 

„Halt! Eine Idee!“ f 

Und er griff nach einem Bogen Briefpapier, 
der am Kopf den Stempel der Redaction trug, 
und ſchrieb mit fliegender Feder: 

Sehr verehrtes gnädiges Fräulein! 5 

Wenn es die Zeit eines vielgeplagten Chef- 
redacteurs überhaupt geſtattete, irgend einem 
Sterblichen ſeinen Beſuch zu machen, ein ſo 
liebenswürdiger Mitarbeiter, wie Sie, wäre 
wahrlich der erſte, zu dem ich mich aufmachte. 
Bei der Ueberlaſt von Geſchäften, die mich und 
gerade jetzt bedrückt, kann aber daran nicht ge⸗ 
dacht werden. da ich jedoch Ihnen jetzt eben 
eine wichtige Frage vorlegen möchte, fo laſſen 
Sie mich die außerordentliche Bitte wagen, mir 
auf unſerem Bureau, wenn möglich morgen 
zwiſchen 4 und 5 Nachmittags, die große Ehre 
Ihres Beſuches zu ſchenken. Herr v. Rabenegg 


Zeit erklärt, 

Reichstages ein 
werde. N 
| _* [Der Bund der Landmwirthe] ſtößt auch in 
er 
Landwirthe 
Augen jedes anſtändigen Menſchen gebrand- 1; 50 


Die 5 


ſchließlich nur von wenigen Stimmen gewünſcht. 


bis über Mitternacht mit dem 


Lippen umdrehend: 


händigte außerdem jedem einzelnen zum Andenken 


an dieſe Stunde eine goldene Broſche. 


IFürſt Bismarck] hat Beſuchern der letzten 
daß er bei einer Neuwahl des 
andat nicht mehr annehmen 


in den eigenen Kreiſen der 
auf Widerſtand. In Straubing 
and in dieſen Tagen eine Bauernverfammlung 
der über den 


auernbundes“ hen 
erſammlung verlief ſehr ſtürmiſch und blieb 
Em reſultatlos. Vielfach wurde der An- 


1 chen 


chluß an den Bund ſehr energiſch bekämpft und 


[Zur Lage der Hilfslehrer und Candidaten 
des höheren Schulamtes] bringt der Bericht- 
erſtatter der Unterrichtscommiſſion des Abgeord- 
netenhauſes, Dr. Weber - Kalberſtadt, folgende 
ſtatiſtiſche Angaben: Oſtern 1891 ſind in Preußen 
1901 Hilfslehrer und anſtellungsfähige Candi- 
daten vorhanden geweſen. Von dieſen ſind 350 
an ſtaatlichen, 507 an nichtſtaatlichen Anſtalten, 
alſo im ganzen 857 mit Remuneration beſchäftigt 
geweſen; die übrigen 1044 find dagegen ohne 
Beſoldung geblieben. Durchſchnittlich werden in 
der geſammten Verwaltung der höheren Unter- 
richts -Anſtalten in Preußen jährlich nur 225 
definitiv angeſtellt. Mit Zugrundelegung dieſer 
Zahl ſtellt ſich nun heraus, daß, abgeſehen von 
beſonderen Abgängen mit Tod oder in andere 
Stellungen und Berufsarien, für die Altphilo- 
logen 10, für Hiftoriker, Mathematiker und Natur- 
wiſſenſchaftler 9, für die Neuſprachler 6 und für 
ERSTE A URITE RUN ALTER STE ER FE TIERE TEE TRETEN 


hat leider unfere eng ſeit vorgeſtern ver- 
laſſen, Sie treffen alſo nur meine Wenigkeit an, 
was ich mir, ohne Mißverſtändniſſe zu fürchten, 


ausdrücklich für den Fall zu bemerken geſtatte, 
wenn Ihr Herr Papa oder irgend ein anderes 


Mitglied Ihrer verehrten Familie mir die Ehre 
geben will, Sie zu bgleiten. 

Genehmigen Sie, u. ſ. w. 

Wer war's denn, der einmal ſagte, dieſe Dame 


gäbe einen famoſen Feuilleton-Redacteur ab? 


Wenn's nicht Küntzel war, ſo glaub' ich, ich war 
es ſelbſt. .. Geld kann fie dabei auch verdienen. 
Diel freilich nicht. Aber was wird ſie viel 
brauchen! 
Löwenherz war entſchieden zerſtreut heut Abend. 
zerkaute vor Wuth den oberen Theil ſeiner 


I Eigarre und ſpuckte ihn in kleinen Fetzchen über 


die Zeitung weg. Er fluchte. Er drückte die Feder 
zu ſchanden. Es half alles nichts, er, der ſo ein 
Feuilleton ſonſt wie ein Maurer den Kalk an die 
Wand, nur ſo aus dem Handgelenk aufs Papier 
warf, ſchrieb ſich heute ſelber nicht zu Gefallen. 

„Ach was!“ rief er, nahm ſeine große Scheere, 
ſchnitt aus irgend einer Zeitung einen langen 
Streifen und aus anderen etliche Gtreifhen aus, 
nahm etwas Klebeſtoff zu Hilfe, klingelte dem 
Diener und gab ihm das Zeug mit den ge- 
bieteriſchen Worten: „Das Zeuilleton für die 
Morgenzeitung. Raſch ab!“ 

Dann lehnte er ſich zurück, ſteckte die Hände in 
die Hoſentaſchen und ſagte, die Cigarre mit den 
Es geht auch fo... aber 
nicht oft .. . Ja das Redigiren ... Schade, daß 
man Menſchenſchickſale nicht wie Leitartikel 
redigiren kann und... Pah, warum ſollte 
man's denn nicht können? .. . Es iſt unter Um- 
ſtänden auch nicht ſchwerer .. . Leichter iſt's. 
Gerhardus Küntzel, oller Kronenſohn, ſoll ich 
mich mal um dein Schickhſal kümmern und dir 
was auf den Kopf redigiren, was du in deinem 
Leben nicht allein zu Stande kriegſt mit all deiner 
Probität und Biedermännerei? 

Wart' mall 

Und er nahm noch ein Blatt vom Briefpapier 


Anſchluß der nieder- 


berathen werden follte. | 


die Religionslehrer, welche ſeltener find, 4 Jahre 
als Wartezeit nach dem Termine der erlangten 
Anſtellungs fähigkeit erforderlich find; alſo nach 
5 Jahren Univerſitätsſtudium, 1 Jahr für das 
Examen, 2 Seminar- und Probejahren haben die 
Altphiloloaen, Mathematiker, Hiſtoriker und Natur ⸗ 
wiſſenſchafter noch 9 bis 10 Jahre zu warten, 
bis fie bei regelmäßigem Verlaufe der Dinge de- 
finitiv angeſtellt werden. Bon Ablegung der 
Abiturienten-Prüfung bis zur Anſtellung ver- 
gehen danach durchſchnittlich 17 bis 18 Jahre. 
Das Durchſchnittsalter der Abiturienten beträgt 
20 Jahre. Sie erreichen alſo etwa mit 37 bis 
38 Lebensjahren die definitive Anſtellung mit dem 
niedrigſten Gehaltsſatze. Da nun das Höchſtgehalt 
erſt mit Vollendung von 27 Dienſtjahren nach der 
definitiven Anſtellung erreicht werden kann, ſo iſt 
dafür ein Lebensalter von 64 bis 65 Jahren er- 
forderlich, welches bekanntlich nur einer kleinen 
Zahl von Menſchen beſchieden iſt, ganz abgeſehen 
davon, daß bei einer noch größeren Jahl vorher 
Dienſtuntauglichkeit und in Folge deſſen Penfio- 
nirung einzutreten pflegt. 

Bei dieſen trüben Ausſichten, welche ſich erſt 
im Laufe von Jahrzehnten beſſern können, müſſen 
alle diejenigen, welche nicht Privatvermögen be- 
ſitzen, gewarnt werden, ſich das höhere Lehramt 
als Beruf zu erwählen. 


* [Die Conſervativen und ihr Ahlwardt.] 
Das „Derdienſt“, Ahlwardt in den Reichstag 
gebracht zu haben, kann bekanntlich die confer- 
vative Partei „voll und ganz“ für ſich in An- 
ſpruch nehmen. Es handelt ſich nicht allein um 
das Eintreten für Ahlwardt in der Stichwahl, 
bei der die Centralleitung der Conſervativen die 
Entſcheidung den Führern der Partei im 
Kreiſe überließ, welche ſodann offen für Ahl- 
wardt eintraten, ſondern ſchon bei der erſten 
Wahl wirkte der private Apparat, der den Conjer- 
vativen ſonſt zur Verfügung ſtand, für Ahlwardt. 
Rittergutsbeſitzer, welche früher ihre Arbeiter 
mit einem conſervativen Zettel an die Urne 
commandirt hatten, ließen ihre Tagelöhner Mann 
für Mann für Ahlwardt ſtimmen, und ſo zog 
denn der „Rector aller Deutſchen“ auf den 
Schultern der Conſervativen in den Reichstag 
ein. Dieſe Thatſache muß, bemerkt mit Recht 
das „B. T.“, feſtgehalten und darf nicht ver- 
ſchleiert werden, wenn ſich auch bereits jetzt im 


n. In Friedeberg fand am Montag, 
wie wir bereits telegraphiſch gemeldet haben, 
eine conſervative Derſammlung ſtatt, in der ein 
Kerr v. Wedemener-Schönrade einen Vortrag 
hielt, über welchen die „Neumärkiſche Zeitung“ 
berichtet: 

„v. Wedemeyer -Schönrade ſagte, daß es ſchon lange 
vor Ahlwardt Antiſemiten gegeben habe; die dem lek- 
teren erwieſenen Ehren machten denſelben ſchwindelig. 
Wohl müßte zugegeben werden, daß Ahlwardt den 
Antiſemitismus volksthümlich gemacht habe, allein 
Ahlwardt ſei mit dem Hecht im Karpfenteiche zu ver- 
gleichen, und bekanntlich fei der Hecht ein Raubfiſch. 
Das deutſche Voln würde wohl noch ſehen lernen, 
wohin Ahlwardt es führe. —— den letzten Aeufje- 
rungen Ahlwardts hier ſei der Redner zu der Ueber- 
zeugung gelangt, daß deſſen Genoſſen bei den Juden 
nicht würden ſtehen bleiben, ſondern jeglichen Beſitz 
angreifen. Ahlwardi hätte nur den Kaß und die Ge- 
winnſucht geſchürt. Sein Plan, alle Hypotheken der 
ländlichen Grundſtüche auf den Staat zu übertragen, 
könne nicht ernſt genommen werden; der Staat müßte 
bald Bankerott machen; ſein Vorſchlag, Getreide 
aufzufpeihern, grenze ſtark an den focialdemo- 
kratiſchen Standpunkt. Ahlwardt hätte ſich für 
die Militärvorlage ausgeſprochen; aber er wolle 


mit dem Redactionsſtempel und ſudelte darauf 
die Worte hin: 
Derehrteſter aller Gönner! 
Kaum daß Sie die Thür hinter ſich zugemacht 
haben, verlangt es mich ſchon nach Ihrem Rathe. 
Bitte, wenn Sie's irgend möglich machen 
können, ſo platzen Sie ohne weitere Anmeldung 
morgen um 4% Uhr in meine Redactionsſtube 
und erwerben ſich den ewigen Dank 
Ihres ganz ergebenſten 
Dr. Siegfried Löwenherz. 

Er legte die beiden Briefe mit den Aufſchriften 
nach oben vor ſich hin und brach dann in ein 
Gelächter aus, daß es in der ſtillen Stube wieder 
hallte und der Diener wie verſtört vom Gang 
hereingelaufen kam mit der Frage, ob ihn der 
Herr Doctor gerufen habe. 

„Jawohl!“ ſagte dieſer, „tragen Sie mir mal 
gleich dieſe beiden Briefe an den Poſtkaſten und 
roochen Sie gefälligſt dieſe Cigarre dazu. Hinaus!“ 

Da hatte er ſeine Ruhe wieder und, wie nun 
die duftigen Rauchflöckchen unter des Schreibenden 
Naſe weg über die Stirn hinauf nach der Decke 
kräuſelten, kam er ſich doch ein bischen ſo vor 
wie die handliche Taſchenausgabe des Zeus im 


Donnergewölk, der vom hohen Olymp herab in 


die Geſchicke der Sterblichen hineinpfucht, und er 
lächelte olympiſch, wie er glaubte. 5 
Indeſſen hatte Runhild umſonſt an alle Thüren 
geklopft, hinter denen ſie ein Herz für ihre Noth 
vermuthet hatte, und nichts gefunden, als Adhjel- 
zucken und gute Rathſchläge und Vertröſtungen 
auf beſſere Zeiten, die in keinem Kalender ſtanden. 
Als fie am andern Morgen den Brief Löwen- 
herzens bekam, war ſie zuerſt erboſt, dann aber 
knüpfte fie doch Koffnungen an denſelben. Daß 
er ſie der Sorge überhob, ſie möchte dem einſt 
Geliebten begegnen, fand ſie nichts weniger als 
zartfühlend, aber es war praktiſch, denn ohne 
dieſe Berfiherung hätte fie nie einen Schritt auf 
die Redaction gewagt. Jemand mitnehmen? 
Wen denn? Sie war ſich allein genug und ſicher 
gegen alle Anfechtungen, derengleichen dieſer 
Chefredacteur übrigens nicht verdächtig war. 
Nicht das geringſte Bedenken ſtieg in ihr auf, 


reiſe Stimmen wahrnehmen laſſen, welche Ber: x 


nicht die Beſteuerung des Spiritus und des 
Tabaks; die von ihm befürwortete Luxusſteuer, 
gegen welche nichts einzuwenden ſei, bringe aber er“ 
fahrungsmäßig wenig Geld. Bekämpfe Ahlwardt die 
vom Staate vorgeſchlagene Beſteuerung, ſo müſſe er, 
weil andere Mittel nicht vorhanden wären, auch folge- 
richtig ein Gegner der Militärvorlage ſein. Ahlwardt 
habe alles Beſtehende ſchlecht gemacht und die Leiden⸗ 
ſchaften des Volkes entfeſſelt. Jedem Einzelnen habe 
er Beſitz zugeſprochen; das fei demagogiſch. Aller 
Wahrſcheinlichgeit werde Ahlwardt feine Rolle bald 
ausgeſpielt haben. Der Radau-Antifemitismus könne 
nur durch den ſittlichen Niedergang des deutſchen 
Volkes fortbeſtehen.“ 

Dieſe ſcharfe aber gerechte Verurtheilung des 
Haß ſäenden Radau-Antijemitismus trifft nicht 
nur Herrn Ahlwardt, ſondern auch ſeine Hinter- 
männer ebenſowohl wie die Richtung unter den 
Conſervativen, welche in der letzten Zeit die Ober- 
hand gewonnen hat. In dieſer Beziehung darf 
wohl daran erinnert werden, daß Kerr Stöcker, 
der „höhere Ahlwardt“, derjenige geweſen iſt, 
welcher die antiſemitiſche Campagne in Friede- 
berg-Arnswalde eröffnet hat! 

* [Sabbathordnung und Bismarchkfeier.] 
Dor einigen Tagen wurde mitgetheilt, 


ſtattfinden könne, weil die lauenburgiſche Gab- 


bathordnung eben dergleichen feſtliche Beranftal- 
tungen in der Charwoche, reſp. in den drei letzten 


Faſtenwochen nicht geſtatte. Dazu bemerken ſehr 


empfindlich berührt die „Hamburger Nachrichten“, 


Fürft Bismarcks Organ: 

„Die Sabbathordnung, um die es di andelt, ift 
die kurbraunſchweigiſche vom Jahre 1803, an ſcheint 
ſich derſelben erſt in neuerer Zeit erinnert zu haben, 
wenigſtens fanden im Jahre 1890 in der Charwoche 
nicht nur zwei Fackelzüge mit Muſik zu Ehren des 
Fücſten Bismarck ſtatt, ſondern es herrſchte auch 
während des ganzen 1. April in Friedrichsruh laute 
Feſtesfreude vieler Tauſenden, ohne daß jemand daran 
gedacht hätte, dies mit der Sabbathordnung unver- 
träglich zu finden.“ 

„* [Zur Frage der Auflöfung des Reichstages! 
läßt ſich die „Münch. Allgem. Itg.“ aus Berlin 
ſchreiben: Bi 

„Die Mittheilung, wonach der Kaiſer, als er Ende 


Auguft nach langem Zögern widerſtrebend die 


Genehmigung zur Einbringung der Militär-Bor- 
lage ertheilte, dies mit der Erklärung that, daß 
dieſe Vorlage das Minimum des für ihn bei 
zweijähriger Dienftzeit Annehmbaren darſtelle, 
kann ich dahin beftätigen, daß Graf Caprivi ſich 
ſeinerſeits für die Erreichung des Zieles verbürgte, 
falls der Kaiſer feſt und unentwegt auf alle Con- 
ſequenzen hin hinter ihm ſtehe. Dieſe Zuſage ſoll 
Graf Caprivi erhalten haben, und darauf beruht 
ſein allem Anſchein nach bis jetzt noch ſeſtſtehen⸗ 
der Entſchluß zur Auflöſung, mit welcher nach- 
gerade alle Parteien zu rechnen beginnen. der 
Widerſtand des Abgeordneten v. Bennigſen 
iſt dem Kanzler um fo unbequemer, als eine 
Rede dieſes Abgeordneten feiner Zeit bekannt- 
lich einen weſentlichen Einfluß auf die Zurück- 
ziehung des Volksſchulgeſetzes hatte. Bon Per- 
ſonen, die Fühlung mit dem Reichskanzler haben 
oder ſuchen, kann man jetzt ſchon die Aeußerung 
hören, „daß es Herrn v. Bennigſen nicht wieder 
ſo glücken werde, wie beim Dolksſchulgeſetz“, 
Redewendungen, welche in ihrer Tendenz 
und Tragweite ausſchließlich auf die höchſte 
Stelle berechnet ſind. Trotzdem wird man 
vielleicht dennoch in letzter Stunde Bedenken 
tragen, dieſe 
barkeit zur Wahlparole nac ] 
Ausnahme der Confervativen eben heine 

dafür zu haben fein würde. Als Fürft Bismarck 
im Januar 1887 den Reichstag auflöſte, ſchuf er 
ſich zuvor das Cartell als eine ſichere Phalanx 
für die Wahlſchlacht. Heute iſt von dem allen 
keine Rede, für die Wahlcampagne werden der 
we ebenſo wie die Führer auch die Truppen 
ehlen.“ 

* [Abg. Graf Holftein] hat mit Bezug auf ſeine 
neulich erwähnte Rede im ſchleswigſchen Pro- 
vinziallandtage an die „Kiel. Jig.“ eine Zuſchrift 
gerichtet, in der es heißt: N . 

„Ich habe dem Bunde, wie wenige Tage vorher im 
Laufe der öffentlihen Berfammlung, jo auch in 
Schleswig, aufs wärmſte das Wort geredet, habe aber 
meine Anſicht darüber nicht verſchwiegen, daf zur 
Zeit ich hein Mittel wüßte, wie raſch und binnen 
kurzer Friſt auf ee Wege der dar- 
niederliegenden Landwirthſchaft abzuheifen fei, Ich 

abe daran die Folgerung geknüpft, daß man den 
Muth nicht 3 laſſen ſolle, wenn die Erfolge des 
einmüthigen Zuſammenwirkens nicht ſofort einträten, 
Ich habe im Intereſſe des Bundes davor gewarnt, 


in der Berftimmung über die traurige Lage der 


dem Wunſche des Doctors Folge zu leiſten. 
Daß er ihr auf das Anerbieten einer neuen 
größeren Erzählung gar kein Wort zur Ant- 
wort gab, befremdete ſie zwar ein wenig, 
aber ſie erklärte ſich ſeine Worte nicht 
unrichtig mit der Dermuthung, daß durch den 
plötzlichen Abgang RNabeneggs allerhand Arbeit 
auf der Redaction unerledigt bliebe und man 
ihr vielleicht einiges davon übertragen möchte. 
So betrachtete ſie den Gang nach dieſer Redaction 
als einen Geſchäftsgang und zwar als einen recht 
dringenden und erwünſchten, und fie wäre ſich 
ſelber wunderlich erſchienen, wenn ſie in ihrem 
Alter ſich dazu noch einen Wächter mitgenommen 
hätte, der auch nichts vom Geſchäft verſtand. 
Als es Zeit war, beſann ſie ſich denn auch keinen 
Augenblick. Es zog ſie mit der Ungeduld der 
Nahrungſuchenden dorthin, wo, wie ſie hoffen 
durfte, redlicher Verdienſt auf ſie wartete. Die 
bewußten Anfänge des Romans, von deſſen 
weiterem Verlauf ſie ſelbſt noch keine Ahnung 
hatte, ſteckte fie für alle Fälle in die Taſche, zog 
ihren grauen Regenmantel über's alte Kleid und 
machte ſich mit etwas Neugier, etwas Herzklopfen 
auf den Weg nach dem Dönhofsplatz. 

Löwenherz hatte abſichtlich eine Stunde gewählt, 
in der für gewöhnlich noch niemand auf den 
Büreaux zu arbeiten pflegte. Da ſaß er in ſeinem 
Stuhl und klopfte mit dem Lineal in ſeiner Hand 
auf einen Pack Zeitungen, eine beſſere Cigarre 
als gewöhnlich zwiſchen den Zähnen, und fragte 
ſich lächelnd: Ob ſie wohl kommen wird? 

Daß Küntzel ſo pünktlich zur Sekunde eintreffen 
werde, daran zweifelte er nicht. Wenn nur ein 
Funken geſunden Inſtincts in dem Menſchen 
war, jo mußte er in fein Schickſal rennen, wie 
das Eiſen auf den Nagnet. 

Daß ſie ſich fanden, die beiden Leute, die 
Siegfried in ſeiner überlegenen Weisheit längſt 
für einander beftimmt hatte, wenn man ihnen 
nur erft Gelegenheit gab, ſich zu begegnen, auch 
daran zweifelte er nicht einen Augenblick. 

Und mit einem gewiſſen Behagen malte er ſich 
ſchon alle Folgen dieſer von ihm ausgedachten 
und zu Stande gebrachten Ueberraſchung aus. 
Liebe, Verſtändigung, Verheirathung, großes 


daß der 
Fackelzug zu Ehren des Fürſten Bismarck nicht 


Militärvorlage in ihrer Untheil- | 
zu machen, weil 1105 2 
heine Partei 


eg 


7 
Landwirthſchaft nicht etwa was naheliegend er⸗ 
ſcheint, nach Persönlichkeiten zu ſuchen, welche dafür 
verantwortlich zu machen ſeien, oder fi ausſchließ⸗ 
lich an die Regierung zu halten. Die Handels- 
verträge von 1891 habe ich wohl als aus politiſchen 
und allgemeinen wirthſchaftlichen Gründen gerechtfertigt 
bezeichnet, aber es hat mir völlig fern gelegen, Deutſch⸗ 
land in erſter Linie als Induſtrieſtaat zu bezeichnen, 
ich habe im Gegentheil betont, daß es mit feiner Land- 
wirthſchaft ſtünde und fiele. Ich habe ferner geſagt, 
daß ich ſ. 3. für einen Zoll von 6 Mk. mich ausge- 
ſprochen habe, auch heute noch an und für ſich einen 
Zoll von 5 Mk. keineswegs für zu hoch finde, das 
allerdings könne ich nicht verkennen, daßf die Vir ⸗ 
kung eines Getreidezolles ſehr weſentlich von Um⸗ 
ſtänden abhängig ſei, beiſpielsweiſe ſei ich überzeugt, 
daß im laufenden Winter auch der höchſte Zoll uns 
nicht vor den jetzigen Schleuderpreiſen bewahrt 
gaben würde. Ich habe ferner erklärt, daß ich dem 
Differentialzoll Rußland gegenüber nicht den ent- 
ſcheidenden Werth beilegen könne, wie das häufig 
geſchieht; ruſſiſches Korn ginge bereits in Menge über 
Rotterdam und Galizien in die Induſtrie-Canſone im 
Weſten und nach Süddeutſchland zu dem billigeren Zoll- 
ſatz an den dortigen Grenzen. Den Bimetallismus be- 
treffend habe ich geſagt, ich kenne auch objectivurtheilende 
Leute (die Fraction habe ich gar nicht erwähnt), welche 
ihn verwerfen; ich habe, wie der Bericht ſagt, mich 
dazu bekannt, daß ich die Frage nicht beherrſche und 
daß viele meiner Bekannten in derſelben Lage ſeien, 
daß ich aber, im Vertrauen auf die feſte Ueberzeugung 
bewährter Männer, welche ſeit Jahren dieſer ſchwierigen 
Frage ihre ganze Arbeit und Aufmerkfamkeit gewidmet 
haben und den Bimetallismus vertreten, mich ihm zu⸗ 
neige. Ich habe mit der Aufforderung meinen Bor- 
trag geſchloſſen, man möge den Bund der Landwirthe 
durch Beitritt fördern; wenn er ſeinen Weg in der 
ruhigen und ſachlichen Weiſe . wie er ihn be⸗ 
gonnen, werde er der deutſchen Landwirthſchaft zum 
Segen gereichen.“ 


Eine Berichtigung iſt das wohl nicht zu nennen. 


Der Grundton feiner Rede bleibt durchaus be= I 


ſtehen und die Hauptfachen find auch nicht be- 
richtigt, abgeſehen davon, daß er den Bund der 
Landwirthe empfiehlt obwohl er kein Mittel weiß, 
die Lage der Landwirthſchaft ſchnell zu verbeſſern. 


* [Peitenkofer über das Reichs Seuchen ⸗ 
geſetz.] Ein bairiſches Blatt veröffentlicht eine 
längere Unterredung mit Dr. v. Pettenkofer über 
das Reichs-Seuchengeſetz. Der berühmte Gelehrte 
hält die läſtigen Beſtimmungen der Vorlage, 
namentlich bezüglich der Iſolirung, Desinfection, 


Grenzſperren und Quarantänen für völlig ver⸗ 


fehlt und beſtätigt, daß Balern im 
gegen den Entwurf eintrat, aber überſtimmt 
wurde. Auch von der Dresdener internationalen 
Sanitäts-Conferenz erwartet Pettenkofer nichts, 
weil alle Theilnehmer mit Ausnahme der Eng- 
länder auf Kochs und Pafteurs contagioniſtiſche 
Theorien ſchwören, während es allein auf Ver- 
beſſerung der allgemeinen Geſundheitspflege an⸗ 
komme. Er hofft, daß Virchow im Reichstag die 


Bundesrath 


Derwerfung der Vorlage durchſetzen werde. Den | 


Wiederausbruch der Cholera hält P. in dieſem 
Jahre für wahrſcheinlich. 


»I Unteroffiziere als Volhsſchullehrer.] Die 
Anſichten, weiche das „Militär-Mocenblatt” über 
die Derwendung von Unteroffizieren als Elementar 
lehrer zum Beſten gegeben hat, ſcheinen in mili⸗ 
täriſchen Kreiſen nicht ſo ganz vereinzelt dazu⸗ 
ftehen und ſich auch nicht auf die Elementarlehrer 
zu beſchränken. Wie die „Neiſſer Zeitung“ mit- 


theilt, hat vor mehreren Jahren ein Stabsoffizier“ 
daſelbſt eines Tages allen Ernſtes den Vorſchle Be 5 
umnaſialdireclo en m] Berlin, 24. März. Das Herrenhaus verwies 


im Verweluungs⸗ und e ch erprobt] beute das aus dem Abgeordnetentaufe zu er⸗ 


emacht, die Stellen der G 
leuten oder Majors a. 


fi 
hätten. Die Kreisſchulinſpectorſtellen könnten 


ebenfalls von früheren Offizieren verwaltet werden.“ 


— Prachtvoll! 
Oeſterreich-Ungarn. 5 

Wien, 23. März. Das „N. W. Tgbl.“ meldet, 
daß auch ein Wiener Mechaniker, Namens Scar- 
nero, vor zwei Jahren eine kugeldichte Uniform 
erfunden habe, welche vom öſterreichiſchen Kriegs- 
miniſterium angekauft wurde. Der Stoff beſteht 
aus einem Hanfgewebe. Die auf den Militär- 
ſchießſtätten und in der Gaſſer'ſchen Gewehrfabrik 
angeſtellten Berſuche ergaben, daß das Mann- 
licher-Geſchoß auf 200 Schritte Diſtanz Scarneros 
Panzer nicht durchſchlug. Bei größerer Dicke kann 
der Stoff auch als Schiffspanzer verwendet 
werden. Das Marineminiſterium machte mit Boll- 
kugeln bereits vor längerer Zeit erfolgreiche Der- 
ſuche. Profeſſor Billcoty äußerte ſich über die 
Erfindung noch fkeptiic, beſonders weil, ſelbſt 
wenn alles dies richtig ſei, der Panzer die Be. 
weglichkeit des Soldaten hindern würde. (B. Tgbl.) 


Kaus, entzückende Gaſtlichkeit und er der immer 
gern geſehene Gaſt dieſes opulenten Heimweſens, 
darin er aus- und einging wie ein verehrter 
Zeitgenoſſe, wie der Gründer dieſes Glückes, wie 
der gute Genius der angeſehenen Familie 
Küntzel. Er ſah ſich als Zeuge bei der Trauung 
in einem nagelneuen ſchwarzen Frack, ſah ſich 
(merkwürdiger Weiſe) ſogar die Kinder über die 
Taufe halten, dem heranwachſenden Stamm 
halter das Erziehungsprogramm dictiren und 
ſelbſt im hohen Alter noch als ehrwürdigen 
Gegenſtand der geſammten Jamilienverehrung, 
als Wahlonkel und Gevatiersmann, der über 
vertrauende Politik und verbauerndes öffent- 
liches Leben weiſe Sprüche machte, angeftaunt, 
verhätſchelt und ein wenig ſogar — geliebt... 
„Er war mit feinem Plane ſehr zufrieden und 
lobte die Klugheit, die ihm von den Vätern und 
Urvätern überkommen war Da riß 
Redactlonsdiener die Thür auf und herein trat 
das Fräulein v. Leuburg mit roth angehauchten 
Wangen und fliegendem Athem, die Frage banger 
Erwartung in den großen blauen Augen. Es 
ſchlug ein Viertel nach vier. 

Löwenherz empfing ſie aufſpringend mit etwas 
willkürlichem Ceremoniell, das die landläufige 
Köflichkeit ein wenig übertrieb — die Baroneſſe 
ſollte nicht glauben, daß es ihm an Lebensart 
gebräche — aber er war ſo geſchmackvoll, das 
Heſpräch fofort mitten ins Geſchäft hineinzuführen 
und zu fragen, ob fie für etwa zwei Wochen, bis 
eben der neue Chefredacteur eintreffen würde, 
ihre zierliche Feder ganz dem Blatte weihen 
möchte, das bald über dieſe, bald über jene An- 
gelegenheit von lokalem Intereſſe auch einen echt 
berliniſch angeſchauten 
Bericht zu veröffentlichen gewohnt war und ſich 
nicht mit nachhinkenden Anleihen bei anderen 
hieſigen Zeitungen behelfen durfte. 5 

Einzelne dieſer hauptſtädtiſchen Geſchehniſſe 
ſchrieen geradezu nach ihrem Chronikeur, wenn 

er „Neuen Zeitung“ nicht nachgeſagt werden 
ſollte, daß ſie nicht mehr auf der Höhe der Zeit 
und des reichshauptſtädliſchen Lebens jtände, 

(Fortfegung folgt.) 


— 


der 


und packend geſchriebenen 


ee j Frankreich, 
Paris, 23. März. [Deputirtenkammer.] 
(Schluß). Cazenove de Pradine (Rechte) verlieſt 
den Entwurf einer Reſolution, in welcher die 
Kuflöſung der Kammer verlangt wird, und be- 
antragt die Dringlichkeit. Ribot erklärt, die Re- 
publikaner fürchteten nicht, vor das Land zu 
eten. Die Rechte werde durch das Abwarten 
nichts verlieren, da das Land beginne einzuſehen, 
zu welchem Zwecke die Panama-Campagne unter- 
nommen worden ſei. La Rochefoucauld ent- 
gegnet, kein Mitglied der Rechten habe einen 
Panama-Check erhoben. die Reſolution wird 
hierauf durch Uebergang zur Tagesordnung ab- 
gelehnt. Für die Reſolution ſtimmen 200, gegen 
dieſelbe 314 Deputirte. Die Berathung der Inter- 
pellation Montford betreffend Dahomen wird auf 
nächſten Dienstag feſtgeſetzt. W. T. 
Paris, 23. März. Heute Nachmittag fand im 
Miniſterium des Auswärtigen die erſte Sitzung 
des Schiedsgerichtes für die zwiſchen England 
und den Vereinigten Staaten ſchwebende Streit- 
frage bezüglich des Fiſchfanges im Behringsmeer 
ſtatt. Der Miniſter des Auswärtigen Develle hieß 
die Verſammlung willkommen. Die erſte Ver- 
rns des Schiedsgerichtes wurde auf den 
4. April feſtgeſetzt. Die Verhandlungen werden 
öſſentliche ſein. nach Schluß der Sitzung be- 
gaben ſich die Mitglieder des Schiedsgerichtes 
nach dem Elyſée, woſelbſt fie von Carnot 
empfangen wurden. (W. T.) 
Saint Die, 23. März. Die Beiſetzung der 
Leiche Jules Ferrns hat heute Nachmittag unter 
ber. Betheiligung der Bevölkerung ſtatt- 
gefunden. Am Grabe wurden mehrere Gedächtniß⸗- 
reden gehalten. (W. T.) 


England. 
London, 23. März. Unterhaus] Balfour 
erklärt, er ſei von Gladſtone herausgefordert 


worden und kündigt daher folgendes Zadels- 
votum an: das Vorgehen der Executive in 
Irland, welche ſchwere Verbrechen verzeichne und 


es an der erforderlichen Unterſtützung zur Durch- 


führung der Geſetze ermangeln laſſe, ſei geeignet, 

das Syſtem des Terrorismus und der Ein- 
ſchüchterung, das in Irland geherrſcht habe, 
wieder zu beleben und die Ausführung des Ge- 
ſetzes verächtlich zu machen. (W. T.) 


Italien. 

Florenz, 23. März. Die Königin von Eng · 
land iſt gegen 5 Uhr hier eingetroffen und am 
Bahnhof vom Herzog von Aloita namens des 
Königs, ſowie vom Sindaco, dem Präfecten und 
dem engliſchen Botſchafter empfangen worden. 
Eine ſehr große Menſchenmenge hatte ſich ange- 
ſammelt und bereitete der Königin enthuſiaſtiſche 
Ovationen. (W. T.) 


Coloniales. 

* [Eifenbahn nach Tabora.] In dieſen 
Tagen werden die commiſſariſchen Berathungen 
über die Durchführung der Erbauung einer Eijen- 
bahn von Bagamono oder Dar-es-Galaam in der 
Richtung auf Tabora beginnen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 


E 5 


Hierauf wurde der Etat zu Ende berathen. 
Der Antrag des Oberbürgermeiſters Bö ticher be- 
treffend die beſſere Beſoldung der Archivbeamten 
wurde abgelehnt. Freiherr v. Durant bat die 
Regierung, mit der Schaffung von Rentengütern 
nicht allzu ſchnell vorzugehen. 

Ein Antrag des Zürften Hatzfeld will den 
Fonds zur Förderung genoſſenſchaftlicher und 
communaler Flußregulirungen von 500 000 auf 
3 000 C0 Mu. und den Fonds zur Unterſtützung 
der landwirthſchaftlichen Vereine und zur För- 
derung der Landescultur im allgemeinen von 
310 000 auf 500000 Mk. erhöht wiſſen. Die 


| Budgetcommiffion beantragte, den Antrag der 


Regierung zur Erwägung, inwieweit eine ſpätere, 
an ſich wünſchenswerthe Erhöhung in beiden 
Etatspoſitionen eintreten kann, zu überweisen. 
Nach einer entgegenkommenden Erklärung des 
landwirthſchaftlichen Miniſters Feyden wurde 
schließlich der Vorſchlag der Commiſſion ange- 
nommen. 

Auf die Anregung des Oberbürgermeifters 
Bräſicke erklärte der Geh. Oberbaurath Kozlowski, 
die Netzeregulirung werde vorausſichtlich in drei 
Jahren durchgeführt fein, die Dimenſionen 
würden denen des Oder-Spreekanals gleich fein. 
Ob ſofort darauf an die Erweiterung der 
Schleuſen beim Bromberger Kanal werde ge- 
gangen werden können, werde von den verfüg- 
baren finanziellen Mitteln abhängen. 

Auf die Beſchwerden der Oberbürgermeiſter 
Struckmann und Böttcher über die Kürzung 
der faatlihen Zuſchüſſe zu den gewerblichen 
Fortbildungsſchulen bemerkte der Handels- 
miniſter v. Berlepſch, daß die Kürzung nicht 
ſchematiſch auf 10 Proc. bemeſſen werden, 
ſondern ſich nach der Lage der Gemeinde und 
nach deren Bereitwilligkeit, die Schulen aus 


eigenen Mitteln zu erhalten, richten und über 


eine nur vorübergehende Calamität hinweg- 
helfen ſolle. die Regierung werde den Fort- 
bildungsſchulen ein fortgeſetztes Wohlwollen zu- 
wenden. 

Bei dem Juſtizetat erklärt der Regierungs- 
commiſſar auf die Anfrage des Freiherrn von 
Durant, daß der Prozeß gegen den Anti- 
ſemiten Paaſch wegen Beleidigung hoher Be- 
amten nach Kräften gefördert werde; die Ver- 
zögerung ſei durch Derhältniſſe verurſacht, da 
das Gericht die Dernehmung des deutſchen Ge- 
ſandten in Peking für erforderlich gehalten habe. 
Letzterer treffe im Juni d. 3. in Berlin ein, als- 


nichts bekannt. 
auch wenig ins Gewicht fallen, da die Haupt- 


dann werde vorausſichtlich auch das Urtheil er- 
folgen. 


Der Tag für die nächſte Sitzung iſt noch nicht 


beſtimmt. 


Berlin, 24. März. 


Die „Boffifhe Zeitung” 


glaubt zu wiſſen, daß ſich die Reichsregierung der 
ruſſiſchen Regierung gegenüber, welche verlange, 
daß die Bis marck'ſche Verfügung, nach welcher 
die Reichsbank und die Seehandlung ruſſiſche 
Papiere nicht mehr beleihen dürfen, aufgehoben 
werde und davon ihre Zuſtimmung zu dem Kan- 
delsvertrage abhängig mache, nicht durchweg ab- 
lehnend verhalte. 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Poft- 


dampfernovelle und das Geſetz betr. die Ber- 
längerung der Handelsproviſorien mit Spanien 
und Rumänien. 


— Die „Poſt“ jagt, von einem Entlafjungs- 
geſuch des Kriegsminiſters v. Kaltenborn fei 
Dieſer Miniſterwechſel würde 


vertheidigung der Militärvorlage in den Känden 
Caprivis liege. 

— In der Sitzung des nationalliberalen 
Centralcomités ſoll Abg. v. Bennigſen die 


Arrangements der Zuſtimmungsadreſſen zu 


der Militärvorlage getadelt haben, eine jede 
ſolche Adreſſe, hinter der ja doch kein Bolk ftehe, 
ſei ein nationales Unglück. 

— Es verlautet, wegen des Beſuchs des 
Kaiſers im Vatican habe kein Schriftwechſel 
über das Ceremoniell ſtattgefunden. 

— Abg. Singer befindet ſich nicht, wie ge- 
meldet wurde, in einer Heilanſtalt, ſondern iſt 
heute Abend geſund in Berlin eingetroffen. 

— Die „National-Zeitung“ meint, durch die 
Unſicherheit des Schickſals der Militärvorlage 
ſei auch der Erfolg der Steuerreform ins Un- 
gewiſſe geſtellt, weil in Folge der Wahlbewegung 
eine ruhige Berathung der Geſetze unmöglich ſei. 

— In der Reichstagswahl in Olpe-Meſchede 
find nach amtlicher Zählung im ganzen 20 581 
Stimmen abgegeben worden, von denen Redacteur 
Fusangel (wilder Centrumsmann) 15131, Böſe 
(Centrum) 4729 Stimmen erhielt, der Reſt iſt 
zerſplittert. 

Köln, 24. März. Der „Dolkszeitung“ zufolge 
iſt Cardinal Crementz heute Morgen nach Berlin 
abgereift und wird Sonntag vom Kaiſer in 
Audienz empfangen werden. 

Wiesbaden, 24. März. Ein Beſcheid an den 
Magiſtrat und die Stadtverordneten ſagt den 
Fortbeſtand der königlichen Verwaltung des 
Koftheaters vorbehaltlich der Zurückführung der 
Aufwendungen der! Kron -Sideicommißkaſſe auf 
ein angemeſſenes Maß zu. 

Paris, 24. März. Bei einer Probewahl des 
Senatspräſidenten, welche die demohratiſche 


Linke des Senats vornahm, erhielt Magnin 12, 


Conſtans 5, Challemel Lacour 3 Stimmen. 

— Die franzöſiſche Geſandtſchaft in Waſhington 
wird demnächſt in eine Botſchaft umgewandelt. 

London, 24. März. Der Herzog von Bedford 
iſt heute in ſeinem 41. Jahre am Kerzſchlage ge- 
ſtorben. 8 

Rom, 24. März. Die Kammer beendigte heute 
die Berathung des Budgets. 

Kopenhagen, 24. März. Geſtern begab ſich 
eine Deputation aus Tönning nach Berlin, um 
die Erlaubniß der Einfuhr von däniſchem 
Magervieh nach den ſchleswiger Marſchen nach- 
zuſuchen. 

Moskau, 24. März. Die Gtadiverordneten- 
Derſammlung hat heute beſchloſſen, die feierliche 
Beſtattung des ermordeten Stadthauptes 
Klexejeff auf Koſten der Stadt zu veranſtalten 
und gleichfalls aus den Mitteln der Stadt 


200 000 Rubel zum Gedächtniß des Verſtorbenen 


für wohlthätige Zwecke zu bewilligen. 

Newnork, 24. März. der „Newnork Herald“ 
berichtet über ein außergewöhnliches Natur- 
ereigniß in Columbien. Nach dem Bericht wäre 
der in der Nähe der Stadt Popayan gelegene 
Berg Cruizloma plötzlich verſchwunden. Nachdem 
man mehrere Tage hindurch beunruhigende 
unterirdiſche Geräuſche gehört hätte, ſei der Berg 
plötzlich geſpalten und zuſammengeſtürzt, wäh- 
rend ungeheure Erdmaſſen in die Luft geſchleudert 
worden ſeien, welche ſich über die benachbarte 
Landſchaft ausgebreitet und dadurch mehrere 
Flüſſe im Laufe gehemmt hätten. Etwa zwölf 
Menſchen ſeien dabei umgekommen, auch ſeien 
einige hundert Stück Vieh verloren gegangen. 


Danzig, 25. März. 

Stadtverordneten Verſammlung.] Die 
hiefige Stadtberordneten-Derſammlung ſetzte geſtern 
Nachmittag die am Dienstag Abend abgebrochene 
Berathung fort. Gegenſtand derſelben waren 
geſtern lediglich Etats, und zwar folgende: 

1) Lazareih am Olivaer Thor: Einnahme 80 542 
Mk. (darunter 44 317 MR. Zinſen vom Kapitalvermögen 
und Grundbeſitz, Kur- und Verpflegungsgelder 29433 
Mh.); Ausgabe 133725 MR. (darunter — — 

530, Penſionen 1095, Beköſtigung 52 395, „Haus- 
bebürfniffe 17400, Arankenpflege 12 280, Ergänzung 
des Inventars ca, 9000 Mh.). a 

2) Lazareth in der Sandgrube: Einnahme 55250 
Mk. (davon 55 019 aus Kur- und Berpflegungsgeldern); 
Ausgabe 152 121 Mk. (darunter Gehälter 22 665, Be- 
köſtigung 65 727, Hausbedürfniffe 24200, Kranken- 
pflege 21 835, 1 des Inventars ca. 5500 Mk.). 

3) Arbeits- und Siechenhaus: Einnahme 23900 MR. 
(darunter Arbeitsreingewinn 7000, Kur- und Per- 
pflegungsgelder 16 500 Mk.); Ausgabe 101200 Mk. 
(darunter Gehälter und Löhne 16904, Beköſtigung 
64.860, Haus bedürfniſſe 6650, Kleider, Wäſche, Betten 
5000 Mk.) 

4) Bau-Etat: Einnahme 28 153 Mk. (darunter 
Beitrag der Regierung zur Baggerung 9000, Bei- 
trag der Brovinz für Wegebauten 5730, Beiträge 
der 8 für Trottoir und Sage 
10200 MR.) Ausgabe 360 729 Mk., 8887 Mn. 


26. d. M., Anwendung. 


” [Eoncert von Friedrich eaade. Wie allhährlich 
gegen den Schluß der Winterſaiſon hat unfer ochbe⸗ 
jahrier, früher jo vielfach thätiger Muſikpfleger und 
Lehrer, Herr Friedrich Laade, zu Sonntag Abend 
im Apolloſaale ein Concert veranſtaltet, das fa der 
bereitwilligſten Mitwirkung zahlreicher mufl aliſcher 
Kräfte erfreut und hoffentlich auch beim Publikum die 
in jeder Beziehung verdiente lebhafte Theilnahme 
finden wird. das Programm iſt ebenſo vielſeitig als 
reichhaltig. Aus dem inſtrumentalen Theil heben wir 
Beethovens liebliches Jugend-Trio in B-dur, das von 
den Kerren Laade, Helbing und einem aus unſerer Stadt 
hervorgegangenen ſehr talentvollen jungen Celloſpieler 
ausgeführt werden wird, hervor. Als Soliſt wird u. a. Herr 
Laade die ergreifende geſangreiche Elegie von Ernit, 
welche dieſer einſt dem Tode ſeiner jungen Braut 
widmete, Herr Helbing eine Klaviercompoſition unſeres 
verewigten Markull ſpielen. Ferner tritt in dieſem 
Concerk zum erſten Male als Soliſt der Harfen⸗ 
Dirtuoſe der Theaterkapelle (ein Schüler des be⸗ 
rühmten Zamarra in Wien) auf. Im geſanglichen 
Theile wirken Fräul. Drucker und Zräul. Neuhaus, 
Herr Zitzau und Herr Lunde mit, letzterer während 
ſeiner vierjährigen Anweſenheit in Danzig zum erſten 
Male im Concertſaale. 

Königliches Gymnaflum.] Das hiefige königliche 
Gymnaſium begann, nach dem ſoeben erſchienenen 
Jahresbericht pro 1892/93 das jetzt ablaufende Schul⸗ 
jahr in den 18 Gymnaſialnlaſſen mit 415, das Min er- 
ſemeſter mit 410 Schüler; am 1. Februar verblieben 
405 Schüler (328 aus Danzig und 77 von auswärts, 
337 evangeliſcher, 23 katholiſcher, 45 moſaiſcher Con⸗ 
feſſion). Die drei Vorſchulklaſſen hatten am Anfange 
des Schuljahres 96, am Anfange des Winterſemeſters 
106, am 1. Februar ebenfalls 106 Schüler (102 aus 
Danzig, 4 von auswärts, 82 evangeliſcher, 14 katholi- 
ner, 10 moſaiſcher Confeſſion). Zu Michaeli verließen 

6, iu Oſtern 15 Abiturienten die Anſtalt, von welchen 
10 Jura, 3 Medizin, 2 Theologie ſtudiren, die 
übrigen ſich techniſchen Berufen widmen wollen. 
Der Lehrkörper beſteht aus dem Director, 18 Ober- 
lehrern, 2 wiſſenſchaftlichen SHilfstehrern, 2 techniſchen 
und 3 Vor chullehrern. — Dem diesjährigen Oſter⸗ 
programm iſt als wiſſenſchaftlicher Beitrag zu der be⸗ 
vorſtehenden Danziger Säcularfeier eine hiſtoriſche 
Arbeit des Herrn Oberlehrer Dr. Balzer: „Zur Ge- 
ſchichte des Danziger Krlegsweſens im 14, und 15. 
essig ente 2 

„1 Victoriaſchule.] Die hieſige ſtädtiſche höhere 
Mädchenſchule wurde nach ihrem ſoeben erſchienenen 
Jahresbericht am 1. Februar d. J. in ihren 17 Klaſſen 
von 455 Schülerinnen beſucht, von denen 413 aus 
Danzig und 42 von auswärts (379 evangeliſcher, 
18 katholifcer, 58 moſaiſcher Confejfion) waren. Das en : 4 l 
mit der Schule verbundene Zhlaffige Lehrerinnen⸗ Ehriſtiania, 23. März. (Tel.) Die drei Matrofen 
Seminar beſuchten 46 junge Damen (41 aus Danzig, | von dem norwegiſchen Schiff „Thekla“, welche wegen 
8 mofaif her Gonfeffion) eh ee beiden ge Cannibalismus an Norwegen ausgeliefert wurden, 
dem Director 7 wiſſenſchaftliche, 3 Mittelſchul Lehrer, ſind außer Verfolgung gejeht und freigeſprochen 
10 wiſſenſchaftliche Lehrerinnen, 3 techniſche Lehrerinnen | worden, 

Newnork, 23. März. (Tel.) Der Hamburger Poſt- 


und 5 außzrordentliche Lehrkräfte. Die Abgangs- 
| 3 55 „Steinhöft“, von Hamburg kommend, ift in 


prüfung im Lehrerinnen Seminar beſtanden zu 
Michaeli v. J. 16, zu Oſtern d. J. 8 Zöglinge. St. Thomas und der von Bremen kommende Schnell- 
dampfer „Ems“ iſt hier eingetroffen. 


* [Der hiefige evangeliſche Männer- und Jüng- 
ings-Verein] gehört wie faft ſämmtliche Jünglings- | 
Dereine in unferer Provinz zu dem großen oſtdeutſchen : Standesamt vom 24. März. 
Geburten: Schloſſergeſelle Karl Strelczek, T. — 
Schmiedgeſelle Kar! Ciſchne, S. — Arbeiter Karl 


Jünglingsbunde, der ſeinen Sitz in Berlin hat und 
zur Zeit circa 175 Vereine mit ungefähr 10 500 Mit- 

ieder, T. — Arbeiter Julius Richard Fregin, T. — 
Tiſchlergeſ. Maximilian Robert Bielski, S. — Rangir- 


gliedern zählt. Die evangeliſchen Jünglingsvereine 
haben in den letzten Jahren gerade im Oſten unſeres 
meiſter bei der kgl. Oſtbahn Johann Gottlieb Kraft, 
S. — Unehel.: 1 S., 2 T. 


Aus Beſſarabien kommen die befriedigendften Berichte 
aus den Kreiſen Ismail, Akkermann und Benderi; 
die nördlichen Kreiſe dagegen, und zwar Kiſchinew, 
Belzi und Soroki, geben zu Befürchtungen Anlafı. 


Vermiſchtes. 

B. Berlin, 23. März. der bekannte Club der 
Millionäre Berlins, ſchlechtweg „der Millionenclub“ 
genannt, hat ſich in der Jägerſtraße ein neues Heim 
geſchaffen, das bis nach der Mauerſtraße durchgeht 
und in Folge ſeiner archiſectoniſchen Fronten eine her- 
vorragende Zierde dieſes Straßencomplexes iſt. Die 
Baugerüfte find bereits gefallen und mit dem Ein. 
Den des Frühlings wird die definitive Ueberſiedlung 
n die neuen Clubräume, die alles bisher auf dieſem 
Gebiet Erlebte übertreffen ſollen, vor ſich gehen. Mit 
der Einweihung des neuen Clubhauſes ſoll eine große 
Feſtlichkeit verbunden werden, zu welcher die Vorbe- 
reitungen bereits in vollem Gange find. Schon in 
ihrem Keußern machen die Gebäude einen mehr wie 
anheimelnden Eindruck; hier vorſpringende Ecken und 
eingezogene Niſchen, dort Anlagen zu einem Winter- 
garten mit trauten Plauderplätzchen und dort wieder 
die lange Reihe der Prunkſäle. 

* [Den Berliner Anhängern von Kneipp] ſteht 
großes Heil bevor. Der Prophet der nach mediziniſchen 
Grundfäßen betriebenen Barfuflauferei, Pfarrer 
Kneipp, hat den Anträgen des Berliner Kneipp. Ver- 
eins nachgegeben und wird demnächſt nach Berlin 
kommen und in höchſt eigener Perſon in zwei Vor- 
trägen den Berlinern ſein Heilverfahren klar legen. 
Das Kneipp'ſche Heilverfahren wird in Berlin bereits 
in zwei Naturheilanſtalten praktiſch verwerthet. Außer- 
dem wird noch in dieſem Jahre eine größere derartige 
Anftalt in der Nähe von Berlin errichtet werben, in- 
dem die Actiengeſellſchaft „Pionier“ auf ihrem an der 
Nordbahn belegenen Gute Vorgsdorf bei Birhen- 
werker ein Geſundheitsheim nach Kneipp'ſchem Princip 
baut. 

Würzburg, 22. März. Im Würzburger „Stadt- und 
Landboten“ ſucht ein „Mädchen, das nähen und bügeln 
kann, Unterricht in Klavier, Guitarre, Violine und 
Trompete ertheilen kann, ſofort oder bis Oſtern Stelle 
zu größeren Kindern oder ſonſtige paſſende Stelle“. 
(Gegen ein derartig veranlagtes Mädchen dürften wohl 
die übrigen Hausbewohner berechtigte Beſchwerde er- 


heben.) 
Schiffs-Nachrichten. 

Kelſingör, 22. März. Eine ſchwediſche Bark iſt 

zufolge hier eingelaufener Nachricht heute auf Heſſelo 

geſtrandet. Bergungsdampfer ſind von hier abge- 


Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18, 

Abends 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. — Montag, 

— — Mittwoch Abends 7 Uhr/ Paſſtonsandachten⸗ 
erſelbe. 

Heil. Geiſtkirche. (Evang.-lutheriſche Gemeinde.) Vor- 
mittags 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr Paſtor Kötz. 

Miſſionsſaal Paradiesgaſſe 33, 2 Uhr Kindergottes- 
dienſt. Abends 6 Uhr Vortrag. Dienstag, Abends 

Pr ala An uhr 3 
önigliche Kapelle. r Frühmeſſe. 10 Uhr - 
amt mit Predigt. Nachmittags 7 Uhr Weser. 
9 Uhr 10 ur = 1 nation Betein, Sonnabend 

r Frühmeſſe. r Hochamt und igt. 
2½ Uhr Vesperandacht. ne 3 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 und 8 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 9 Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 
Fr. Fre ee 3 7 und 

r. ochamt mit Predigt 95, r. Na i 
3 Uhr Vesperandacht. 8 

St. Brigitta. Hochamt und Predigt 9¼ Uhr. Nach- 
miltags 3 Uhr Vesperandacht. Militärgottesdienſt 

—— 225 — Reufahewahl = 5 
Vedwigskirche in Neufahrwaſſer. orm. 91 
Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. eh 

Freie religiöfe Gemeinde. Langenmarkt 15 IL, Vorm. 
10 Uhr: Ein Gemeindemitglied. 

Baptiſten-Kapelle Schießſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr und Nachmiktags 4½ Uhr Predigt Prediger 
Röth. Um 11 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch, 
Abends 8 Uhr, Betſtunde. Die Kapelle ift geheizt. 

Evangel.-luth.-ſeparirte Gemeinde, Mauergang 3. 


2 Treppen. Vormittags 10 Uhr, Nachmittags 5 Uhr 
Predigt-Gottesdienſt. Zutritt für jedermann. 


mehr als im Borjahre, Hiervon entfallen auf 
Unterhaltung von Gebäuden und Anlagen 120 325 
Mark., Brücken 10 880, Bollwerken, Barrieren 
etc. 23520, Be- und Entwäſſerungsanlagen 26175 
Mark, darunter 9000 Mk. für die Derbefjerung 
der Entwäſſerung von Neufahrwaſſer, Strom- 
ſchiſſahrt und Baggerung 27 600, Straßenbauten 
106 745 Mk., darunter für Neupflafterung in der 
inneren Stadt 55 000, in den Vorſtädten 15 000, 
Trottoirlegung 15000 Mk., Gemeindewegebau 
5780, Kiesſchüttung in der großen Allee 3000 Mk.; 
Baumpflanzungen in der Stadt 5200, in Neufahr- 
waſſer 1000, Langfuhr 200 Mk.; allgemeine 
Koſten der Bauverwaltung 33886 Mk, Kervor⸗ 
zuheben ſind ferner Bau einer neuen Turnhalle 
für das Gymnaſium 35000 Mk., Anbauten bei 
der Petriſchule 10 100 Mk., Ausbau des Spritzen- 
hauſes auf dem Feuerwehrhof 13500 Mk. 

Ueber die erſten drei Etats referirte Herr 
Münfterberg, fie gaben nur zu kurzen Erörte⸗ 
rungen Anlaß. Beim Lazareth in der Sand- 
grube wurden auf Vorſchlag der Commiſſion für 
die ſtädtiſchen Krankenanſtalten nach dem An- 
trage des Referenten, den die Herren Stadtrath 
Zrampe, Davidfohn, Dr. piwko, Damme u. a. 
lebhaft befürworteten, 1869 Mk. in Ausgabe zu- 
geſetzt, da nach einem Gutachten des Herrn Chef- 
arztes Dr. Baum der bisherige Derpflegungsſatz 
von 66 Pf. pro Kopf für die Kranken dieſes 
Lazareths nicht ausreicht und ſich auf durch- 
schnittlich 72 Pf. ſtellen würde. — Beim Bau- 
Etat, über welchen die Herren Jüncke und 
Dr. Daſſe referirten, entſtanden bei verſchiedenen 
Anſätzen längere Debatten, insbeſondere in 
Bezug auf den Anſchluß des Alleewärter- 
hauſes an die Canalifation und Waſſerleitung, 
wofür ca. 700 Mk. gefordert werden, und bei 
dem Bau der neuen Turnhalle für das ſtädtiſche 
Gnmnafium, wie oben angegeben, auf 35 000 
Mark veranſchlagt. die beiden Referenten ſo- 
wohl wie Herr Bauer hielten das vorgelegte 
Project für etwas luxuriös und beantragten 
nähere Prüfung deſſelben. Für die Dringlichkeit 
und Zweckmäßigkeit des Baues traten nament- 
lich Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach und 
Herr Dr. Bölkel ein. Auch Herr Kybbeneth be- 
fürwortete denſelben, wünſcht aber noch Prüfung 
einzelner Punkte. Schließlich wurden nach dem 
Dorjchlage der Referenten 32 000 Mk. für den 
Bau der Turnhalle in den Etat eingeſtellt, 
über die Anſchläge aber noch beſondere Beſchluß⸗- 
faſſung vorbehalten. Eine längere Debatte 
entſpann fih über den Neubau einer 
Cloſet- und Piſſoir-Anlage im Realgymnaſium 
St. Petri. Nachdem err Oberbürgermeiſter 
Dr. Baumbach mitgetheilt hatte, daß irrthümlich 
der Koſtenanſchlag um 2600 Mk. zu hoch be- 
meſſen worden ſei, wurde der Poften mit 7500 
Mark genehmigt, jedoch über die Wahl des 
Ortes, an welchem die Anlage erbaut werden 
ſoll, Beſchluß vorbehalten. Auch bei dem An- 
ſchlage für den Neubau einer ähnlichen Anlage 
neben der Turnhalle in der Gertrudengaſſe ift 
der Koſtenanſchlag mit 1800 Mk. um 550 Mh. 
zu hoch angeſetzt und für die Anlage wurden 
dann 1250 MR. bewilligt. Der Titel 1 der Aus- 
gabe des Bauetats wurde ſchließlich ohne weitere 
Kenderung genehmigt und beſchloſſen, die Be- 
rathung der noch verbleibenden Reſte des Bau- 
etats am nächſten Dienstag fortzuſetzen. 


[Niederlegung der Feſtungswälle.] Am 
Montag, den A. d. M., findet Nachmittags eine 
Sitzung der für die Niede ung und Bebauung 
der hiefigen inneren Feſtungswälle eingeſetzten 
ſtädtiſchen Commiſſion unter Vorſitz des Herrn 
Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach ſtatt. 

* [Strandung.] Wie wir hören, iſt geſtern 
Nachmittag der Danziger Dampfer „Artushof“, 
Capitän Wilke, der Danziger Schiffahrts-Actien⸗ 
Geſellſchaſt gehörig, bei Kela in Folge des ſtarken 
Nebels, der heute auf der ganzen Oſtſee herrſchte, 
geſtrandet. Der Dampfer „Richard Damme iſt 
N er um den Dampfer zu bergen. 

as Schickſal der Mannſchaft iſt noch nicht be⸗ 
kannt. Der „Artushof“ hatte Kohlen für den 
hieſigen Hafen geladen. 

I[Lehrer-CJonferenzen.] Die amtlichen Semi- 


Stadtverordneten-Berſammlung 
am Dienstag, den 28. März 1893, Nachmittags 4 Uhr. 
Tages-Ordnung: 
A. Oeffentliche Sitzung. 

Erſtattung des Berichtes über den Stand der 
Gemeinde-Angelegenheiten ſeitens des Magiſtrats. — 
Mittheilung des Berichts des ſtädtiſchen Gymnafiums pro 
Schuljahr 1892/93. — Nachtverlängerung wegen einer 
Ziſchereinutzung. — Erſte Leſung a) des Etats über 
den Kämmereifonds, — d) des Forſt- und Dünen- 
Etats pro 1893/94. 

B. Geheime Sitzung. 

Erziehungsbeihilfe. 

Danzig, 24. März 1893. 

Der Vorſitzende der Stadtverordneten-Derſammlung. 
Steffens. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 24. März. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Ereditactien 299, Franzoſen 97, Lombarden 97,90, 
ungar. 4% Goldrente —. Tendenz: feſt. 

Baris, 24. März. (Schlußcourie.) 3X Amortif, Rente 
98,35, 3% Rente 97,27½, ungar. 4% Goldrente 97,00, 
Sransoien 662,50, Combarden 258,75, Türken 21,921%, 
Aegypter 101,50. Tendenz: träge, — Fohzucker loco 880 
40 50. weißer Zucker ver März 43,50, per April 43,75, 
per. Mai-Auguft 34,25, per Dftober-Degember 37,37, — 
Tendenz: feſt. 

Landon, 23, März. (Schlußceurſe.) Engliſche Conſols 
985/16, 4% preuß. Conſols 106, 4% Ruiien von 1889 
99%s, Türken 21%. ungar. 4% Goldr. 96½, Aeanpter 
1008, Platzdiscont 1%. Tendenz: ruhig. — Havanna- 
zumer Nr. 12 16, Nübenrobzucker 15/8. — Ten- 


Vaterlandes ſich ſehr ſchnell vermehrt, namentlich finden denz: feſt. 


dieſelben auch in ländlichen Gemeinden mehr Ein⸗ 
gang. Der Bundesvorſtand hat zur Zeit einen Reiſe⸗ 
prediger und Agenten, Hrn. Paſtor Schmidt, hierher- 
geſandt, damit er im Einverſtändniß mit den hieſigen 
kirchlichen Behörden die ſchon beſtehenden Jünglings⸗ 
vereine Weſtpreußens beſuche. Derſelbe wird am 
nächſten Sonntag Nachmittag 5 Uhr in der Marien 
kirche en und am Dienstag Abend im kleinen 
Saale der Concordia einen Vortrag halten. EHER 


ee us der Prem. 
Elbing, 24. März. (Telegr.) Die Stadtver- 
ordneten-Berfammlung ſetzte heute den Haupt- | 
etat pro 1893/94 feſt. Durch Communalſteuern 
find 487 617 Mk. aufzubringen. Der Magiſtrat 
hatte auf Erſuchen des Regierungspräſidenten 
beſchloſſen, 240 Procent der Einkommenſteuer 
und 46 Procent der Grund- Gebäude- und Ge- 
werbeſteuer auszuſchreiben. Die Gtadtverordneten- 
Berfammlung befchloß einſtimmig, 270 Procent 
der Einkommenſteuer und keine Realſteuern zu 
erheben. 

Der Factor Gehrmann erſtach im Streite die 


Auguſt 4/1 do., Auguft-Sept. 4/6 do., Ge tbr.-Oktbr. 


g able - Zransfe . 
Wechſel auf Parts (60 Tage) 5,18 ½¼, Meder auf Berlin 
60 Fase) 25, 4% fund. Anleihe —, Ganadıan- 
Bacıific-Act. 823%, Eentr.-Bacific-Actien 2617, Chicago- 
u. Nortb-Meitern-Actien —, Chic, MiL- u. St. Paul- 
Actien 77. Jllinois-Central-Aclien 98, Cake-Shore- 
Nichigan-South-Actien 1261¼, Louisville u. Rafppille- 
Act. 1335, New. Lake. Exie- u. Weſtern-Actien 20%, 
Newy. Central- u. Hudſon-Riner-Act. 105, Northern, 
Dacific-Breferred-Act. 413, Norfolk. u. Weſtern-Pre⸗ 
ferred-Actien 32, Atchinion Topeka und Santa Fe- 
Actien 32%, Uniog-Pacific Actien 3642. Denver- u. Rio- 
Grand-Breterred-Actien 53½, Silber Bullion 821½. 


Rohzumer. 
5 von SR Gerire, Danzig. 
Nagdeburg, 24. März. Mittags. Stimmun : ſtramm. 
Mär 1807 M, April 15,15 . Dial 8 U. 
Juni-Juli 15,45 M, Oktbr.-Dezbr. 13,30 ll. 


Kramer, 1 J. — T. d. Arb. Paul Andreas, 6 MW, — 
T. d. Arb. Theodor Neumann, 1 3. — Wittwe 
enrieite Liedtke, geb. Claſſen, 61 J. — Arbeiter 
ohann Ritthammel, 76 3. — Kürſchner Joſef 
Shablowshi, 60 J. — Gürtlergeſelle Emil Lange, 
29 3. — S. d. Kutſchers Rudolf Schimanski, 3 M. 


Am Gonntag, 26. März (Palmſonntag) 
predigen in nachbenannten Kirchen: 
(In den evangeliſchen Kirchen: Collecte für den 


nar-Conferenzen für Dolksſchullehrer find in : in für : Abends, 7 Uhr, Stimmung: feſt. März 15,171, M, 
A erfrau Drews - | Provinzial-Berein für innere Miſſion.) : ; 5 121, N 
dieſem Jahre beim Seminar in Berent auf den rbeiterfra ni. Gehrmann wurde ver- aten 8 Uhr Prediger Zuhſt. 10 Br Hebt r. Zu! Bar 15 Juni-Juli 15,47% M. 


haftet. 

O Konitz, 24. März. In der geſtern ſtattgehabten 
Sitzung der Stadtverordneten-Berſammlung kam zu- 
nächſt die Feſtſtellung des Haushalts-Etats für das 
Rechnungsjahr 1893/94 zur Berathung. Die vom Ma- 
giſtrat aufgeſetzte firirte Einnahme beträgt 62 274,50 
Mark, an welcher feitens der Rechnungs-Revifions- 
Commiffion nichts Weſentliches auszuſetzen geweſen 
war. Bei der Schlußabſtimmung wurde der ganze 
Etat mit den Aenderungen der Rechnungs-Reviſſons⸗ 
Commiſſion angenommen. 

Stolp, 24. März. Bei dem hiefigen Poſtamt wurde 
wiederum ein falſches Zweimarkſtück vom Jahre 1876 
Münzzeichen A vorgefunden. Die Prägung des aus 
Zink hergefieliten Falſchſtückes ift correct ausgeführt. 

C. Tr. Königsberg, 24, März. In der legten 
Sitzung des Geſchichtsvereins wurden mancherlei Mit- 
theilungen über die Königsberger Bauwerke gegeben. 
Nach neueren Unterſuchungen ſcheint die allgemein ver⸗ 
breitete Behauptung nicht ausreichend begründet, daß 
der ſogenannte Schlüter ſche Pavillon, jener Theil des 
Schloſſes, an dem im vergangenen Jahre der Gerüft- 
einſturz erfolgte, von dem berühmten Baumeiſter felbft | um 11¼ 1 70 Kindergottesdienſt Prediger Dr. Malzahn. 
oder nach ſeinem Plane errichtet iſt. — Mit einer Beichte 9 Uhr früh. 
gewiſſen Schadenfreude habe ich den „Reinfall bei | Gt. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Hevelke, 
Meunier-Gellar“ nur halb bedauern können, ben ein 


ı iu h | Nachm. 2 Uhr Prediger Fuhſt. Beichte Morgens 
Theil unſeres pecuniär und 1 Jer gelt beftfituirten | 9 Uhr. Mittags I Uhr Kindergottesdienſt in der 
Publikum erlitten hat. Daß der Herr Profeſſor eine großen Sacriſtei ven Fuhſt. 
ebenſolche Vorſtellung, in der dieſes Mal die ſpiriliſti⸗ Garniſonkirche zu Gt. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
ſchen Elemente wahrſcheinlich deshalb nicht 2 Geltung njegnungsfeier der Confirmanden und anſchließend 
kamen, weil die Geiſter nicht dienen wollten, in Kiſſingen 
vor höchſten n gegeben, glauben wir ihm 
aufs Wort; er ijt nur klug genug geweſen zu ver⸗ 
ſchweigen, ob die höchſten Herrſchaften beſſer befriedigt 
worden find, als unſer in ſtark erkennbaren Unwillen 
gerathenes Publikum. Bei Zauberſtüchen iſt eben 
elegante Vorführung unerläßliche Bedingung, — Im 
Herbft 1894 ſoll bei uns in Königsberg eine „große 
allgemeine Gartenbau-Kusſtellung“ arrangirt werden, 
zu welcher der Gartenbauverein unter Jean Müllers 
Leitung ſchon jeht mit Vorbereitungen beginnt. — Der 
bei der Kunſt-Ausſtellung an den Kaiſer gefallene 
2. Kauptgewinn iſt eine holſteinſche Landſchaft, ein 
Buchenwald, von dem derzeitigen ſtellvertretenden Leiter 
unſerer Maler-Akademie, dem Landſchafter, Profeſſor 
Max Schmidt gemalt. 


Landwirthſchaftliches. 1 

* Saatenſtand im Südweſtgebiet Rußlands. ] Nach 
den dem meteorologiſchen Obſervatorium der neu- 
ruſſiſchen Univerſität in Odeſſa zugegangenen Berichten 
ſeiner Correſpondenten iſt der Stand der Saaten in 
den fünf ſüdweſtlichen Gouvernements — Cherſon, 
Beſſarabien, Podolien, Kiew und Wolhynien — für 
den Monat Februar a. St. im Durchſchnitt über 
mittel. Im Gouvernement Cherſon iſt der Stand der 
Winterfaaten in den Kreiſen Odeſſa, Cherſon und 
Alexandria am befriedigendſten, in den drei anderen 
Kreiſen dieſes Gouvernements, d. h. Ananjew, Tiras⸗ 
pol und Eliſabetygrad, dagegen nur etwas über mittel. 


5. September, beim Seminar in Marienburg auf 
den 24. Auguſt anberaumt worden. 

* [Laden und Löfchen in Batavia.] Eine dem 
Vorſteher-Amte der Kaufmannſchaft vom Kerrn Regie 
rungs-Präſidenten Überſandte Ueberſetzung einer Ver⸗ 
ordnung bes Reſidenten von Batavia vom 6. Januar cr. 
über das Laden, Löſchen und die Derfuhr von Pe⸗ 
troleum und anderen leicht entzündbaren Stoffen auf 
der Rhede und in den Käfen von Zandjong-Prick (Ba- 
tavia) kann von Intereſſenten auf dem Bureau der 
Kaufmannſchaft eingeſehen werden. 

* [Berfehung.] Herr Staatsanwalt Dr, Damme 
aus Danzig iſt von Kiel nach Berlin verjeht worden. 

Wahl zum 1 An Stelle des mit dem 
1. April d. J. in den uheſtand tretenden Hauptlehrers 
Lethgau hat der Magiſtrat den Lehrer der St. Katharinen⸗ 
Mittelſchule Zander zum Hauptlehrer der Bezirks- 
Mädchenſchule am we gewählt. 

* [Aenderung der iſchmarkts Ordnung.] Die 
hiefige Fiſchmarkts-Ordnung vom 18, Juli 1870 in der 
achtragsverordnung vom 1. Oktober 1890 ift dur 
eine neue Verordnung des Herrn Polizeidirectors in 
einigen Punkten, und zwar insbeſondere bezüglich des 
8 1, abgeändert worden. Die in dieſem Paragraphen 
enthaltenen Beſtimmungen betreffend den Marktverkehr 
auf dem Fiſchmarkt an Sonn- und Feſttagen ſtanden 
nämlich bisher mit den 11 Beſtimmungen über 
die Sonntagsruhe gemäß § 105 b Abſ. 2 der Gewerbe- 
ordnung infofern nicht in Uebereinſtimmung, als nach 
der Fiſchmarkts-Ordnung auf dem genannten Markte 
der Verkauf von Obſt, friſchen und geräucherten 
Fiſchen auch am 1. Ofter-, Pfingft- und Weihnachts- 
feiertage, ferner der Verkauf von Obſt und friſchen 
Fiſchen an allen Sonn- und Feſttagen auch des Mor- 
gens von 6—7 Uhr ſowie von 4 Uhr Nachm. an und 
der Verkauf von geräucherten Fiſchen nur von 4 Uhr 
Nachm. an geſtattet war, während dies nach den 
Beſtimmungen über die Sonntagsruhe unzuläſſig iſt. 
Es iſt nun eine Uebereinſtimmung inſofern geſchaffen 
worden, als der Marktverkehr auf dem Zifhmarkt 
am 1. Oſter-, Pfingft- und Weihnachtsfeierkage gänz⸗ 
Sch desgl. der Verkauf an den übrigen Sonn- und 
Jeſttagen von 6 bis 7 Uhr Morgens und von 4 Uhr 
Nachmittags an unterſagt, dagegen aber der Verkauf 
von geräucherten Ziſchen auf die Bormittagsftunden 
verlegt und die Berkaufszeit für die genannten Waaren 
auch auf die Zeit von 9 bis 9½ Uhr Vormittags aus- 
gedehnt worden iſt. Der =. mit Obſt ſowie mit 

ſchen und geräucherten iſchen darf alſo fortan, den 

eſtimmungen über die Sonntagsruhe entſprechend, 
an allen Sonn- und Feſttagen, mit Ausnahme der je 
1. Tage der drei hohen Zefte, von 7 bis 9½ Uhr 
Vormittags erfolgen. Die fernere Aenderung bezüglie, 
des 8 42 enthält eigentlich nur eine redastionelle 
Aenderung, indem anſtatt 1 Thaler „30 Mark“ und 
an Stelle der bei Uebertretungen nicht mehr zuläffigen 
Gefängnißſtrafe „aftſtrafe“ getreten iſt. Die 
neue Verordnung tritt ſofort in Kraft und findet daher 
das erſte Mal ſchon am kommenden Sonntage, den 


Conſiſtorialrath Franck. Uhr Prediger Schmidt aus 
Berlin. Beichte Morgens 9½ hr. Mittags 12 Uhr 
Kindergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule 

(Heilige Geiſtgaſſe 111) Conſiſtorialrath Franck. 

Bethaus der Brüdergemeinde (Sohannisgajfe Nr. 18). 
Vormittags 12 Uhr Kindergottesdienſt der St. Marien. 

Parochie Diakonus Dr. Weinlig. 

St. Johann. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Hoppe. Nach- 

mittags 2 uhr Prediger Auernhammer. Beichte 

Morgens 9 Uhr. 

St. Katharinen. Vormittags 10 Uhr Paſtor Oſter⸗ 
meger. Nachm. 5 Uhr Archidiakonus Blech. Beichte 
Morgens 9½ Uhr. 

Schidliy, Klein -Kinder Bewahranſtalt, Vormittags 
10 Uhr und Nachmittags 5 Uhr Prediger Voigt. 

Kinder -Gottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus, 
Nachmittags 2 Uhr. 

Spendhaus-Kirche. Vorm. 10% Uhr Gottesdienſt. 

Einſegnnng der Confirmanden und Feier des heiligen 

ae. Dorher Beichte um 10 Uhr Prediger 


Blech. 
St. Trinitatis. Vorm. 91, Uhr Prediger Schmidt. 


i Eiſen und Kohlen. 

Düſſeldorf, 23. März. (Amtlicher Preisbericht.) Kohlen 
und Coaks. 1. Gas- und Flammhohlen: Gaskohle für 
n 9,00 bis 10,50 „N. Generatorkohle 
8,50—9,50 AM, Gasflammforderkohle 7,50—8,50 
2. Fettkohlen: Förderkohie 7,00—7,50 M, melirte beſte 
Kohle 8,00—8,60 Coakskohle 8 bis 6,00 M. 


t AU. Erze. Rohipath 7,20— 
7,80 M, geröſteter Spatheiſenſtein 10,50—11,50 M, 
Naffauiicher Rotheifenftein mit ca. 50 % Eiſen 8.40— 
8.80 A. — Roheifen. Spiegeleiſen Id, 10 bis 12 1 
Mangan 51 M, meihitrahliges Qualitäts - Buddel- 
roheilen: rhein.-weitf. Marken 47 bis 48 „. Gieger- 
länder Marken 43—44 U, Stahleiſen 48-49 M, 
Ihomaseiſen (franco Verbrauchsſtelle) 474g M, 
Budbeleifen (Luremburger Qualität) 36,00—37,00 ML. 
ngliihes_ Roheiſen Nr. 3 ab N 54— 
F N Gießereieiſen Nr. 3 45,00 M. 
deutſches Giehereieifen Nr. 1 62 Ai, deutſches Gießerei⸗ 
eiſen Nr. 3 55 U, deutſches Hämatit 62 A, ſpaniſches 
zen Marke Mudela loco Ruhrort — M. Gtabeifen. 
ewöhnliches Staheiſen 115,00 — 120,00 M. Bleche. Ge 
wöhnliche Bleche 135—145 M, Keſſelbleche 150—165 M, 
Jeinbleche 128—140 M. — — in Mark pro 
1 Kilo und, wo nicht anders bemerkt, ab Werk. — 
Der Eiſenmarkt iſt lebhafter, beſonders wird Roheifen 
bei ſteigenden Preiſen auf lange Hieſerfriſten gekauft. 
Auf dem Kohlenmarkt hält der flotte Abſatz an. Nächſte 
Börſe am 6. April. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 24. März. Wind: NO. 
Angekommen: H. C. Ehriſtenſen (SD.), Jörgenſen, 


asle, leer. 
" Nichts in Sicht. 


Sremde. 
Hotel de Thorn. Huesheer a. Bremen, Nalrowitz, 


daran Feier des heil. Abendmahls für Confirmanden 

und deren Angehörige Diviſtonspfarrer Zechlin. 

Beichte am Sonnabend vorher Nachm. 4 Uhr. Kinder- 
gaottesdienſt findet 8 ftatt, 

St. Petri und Pauli. (Reformirie Gemeinde.) 10 Uhr 
Pfarrer Koffmann. Nachmittags 4 Uhr Paſſions- 
gottesdienſt. 

St. Barthelomäi. Vormittags 10 Uhr Paſtor Stengel. 
Die Beichte Morgens 9½/ Uhr. Um 11½ Uhr 
1 Nachmittags 5 Uhr Paſſions- 
andacht. 

Mennoniten Kirche. Vormittags 10 Uhr Feier der 

Taufe . Nannhardt. 

‚Heilige Leichnam. Vormitt. 9½ Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Pfarrer Woth. 
Die Beichte 9½ Uhr in der Gacriftei. Nachmittags 

5 Uhr Paſſionsandacht. 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Norgens 10 Uhr Predigt 
rediger Pfeiffer. Montag, Dienstag, Mittwoch 
achmittags 5—5½ e Paſtor Kolbe. 

Kimmelfahris-Kirche in N Vormittags 
9% Uhr Pfarrer Kubert. Beichte Uhr. 

Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 10 Uhr Militär- 
Gottesdienſt und Feier des fie Abendmahls. Beichte 
3 Beginn der Abendmahlsfeier Militär-Oberpfarrer 

itting. 

Evang.-Luth. Kirche Mauergang Nr. 4 (am breiten 
Thor). 10 Uhr Hauptgottesdienft Prediger Duncker. 

6 Uhr Paſſions-Gottesdienſt, derſelbe. 


Hering und Illing a. Berlin, Ewert a. Bleiheroda, 
Arndt und Albrecht a, Plauen, Hintzelmann und Langen 
berg a. Leipzig, Horſt a. Thorn, Gro heim a. Solingen, 
Bernhardt a, Hannover, Kopf a. Wien, Heberlein a. 
Mühlhaufen, Jörſterling a. Uhlenhorit, Becherer a. 
Magdeburg, Halske a. Schweinfurt, Kaufleute. Schröder 
a. Harburg, Rentiere. Radau nebit Gemahlin a. Allen- 
ftein, Mufihlehrer. Rabiger a. Stettin, Capitän. 


Berantworsime Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
a Nachrichten: Dr. B. Herrmann, das Zeuilleton und Literariſche: 
F. Nöchner. — den lokalen und Propinzieuen, Kandels⸗, Marine-Theil 
und den übrigen redactioneäen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
ibeil: Otto Kaſemann, fämmtlich in Danzig. 

FF BE ART 


Seidenſtoffe 
n Elten & Koussen, reset, as ee 


and in jedem Maaß zu beziehen Schwarze, farbige und weiße 
denſtoffe, Sammte und P al ge Art zu Fabritpreiſen. 1 
% Dan verlange Muſter m gabe des Gewünſchten. . 


1 \ % 
rt 


Dr. Oscar Boenheim 
prakt. Arıt, 
Johanna Boenheim 
geb. Hirſch. 
Bermählte 


1. Stelle, 10- 
110 000 Mk., fort geſucht. 
Adreſſen unter Nr. 7779 in der 
Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Stellenvermittelung. 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 


Schwedenſtraße 26, BROMBERG, Schwedenſtraße 26. 


Kun- und Möbel-Tifhlerei nit Dampfbetrieh 


gegründet 1817 "BE 


empfiehlt ſein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausſtattungen 


i 2er zu billigften Preiſen; ebenſo 
Zimmer - Einrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 
Entwürfe zu ganzen Haus- und Wohnungs-Einrichtungen werden in meinen Zeichen-Stuben 
koſtenfrei ausgeführt. 


Preisliſten werden franko zugeſendet. — Sendungen frachtfrei Danzig. (2137 


Teppiche in allen Qualitäten. { 


Zum ſofortigen Antritt u 
ſuche für mein landwirth⸗ 
ſchgſtliches Maſchinen-Ge⸗ 
ſchäft einen 


jungen Mann, 


der in derſelben Branche 
nachweislich langjährig 
thätig war und auch event. 

eiſen mit beſorgen kann. 
Adreſſen unter Nr. 7669 


meines Fabrin-Geſchäfts gegen 
re Bemuneration vom 
> „ o. per ſof. Stellung. 
P. Bertram, Milchkanneng. g. 


Stellenvermittelung 


durch den Verband Peutſcher 
ee ae Geſchafts⸗ 
elle Königobergi. Pr. Baſſageg. 


Mösſich in Dampfanlagen ein. 
geführter Vertreter mit 
prima Referenzen für leichtver- 
käuflichen Artikel bei hoher Pro- 
viſton ſofort geſucht. Off, unter 
J. P. 239 an Haafenftein & Vogler, 
f.., Erfurt, erbeten. 65 


m 28. April 1893, 


Vormittags 11. Uhr, - 

an Gerichtsſtelle, _Pfefferitabt, 

Zimmer Nr. 42, verkhündetwerden. 5 
Danzig, den 2. Februar 1893. 
Könieliches Amtsgericht XI. 


Concursverfahren. 


„Uoluinund nolu u Sydrddozg 


mpfehle eine anfpruchsl. jung. 
E Farfizerin. für Berg eb ie 


Bode RER RETTET, | — | sescnd I. Dau, Heil. Beifts. 99. 
gehoben. : 7 “ 5 A - in. 
Darsia, den 21. Märı 1893. Wöchentliche Auflage 70 000 Exemplare. . 


Königliches amtsgericht XI. 


Bekanntmachung. 
Schlacht- und Biehhof-Neubau 


iu Danzig. 
Es ſollen in öffentlicher Sub- 


0 55 14 die feine Küche erlernt haben. 
Hardegen, Hl. Geiſtg. 100. 

| 8 9 6 N) er’ IN Pall mpf. Candwirthin mit mehri. 

39 U Jeugn., ält. u. jüng. Kinder ⸗ 


: ärt. 2. Cl. b. „Ge- 
| ist als reichhaltigste und beste aller Hausfrauenzeitungen anerkannt. malle. n. — * 


Wirthſch., m. f. Ki „Stü 
1 Mk. 25 Pf. Jede Hausfrau, welche Geld sparen will, 1 Mk. 25 Pr. ||». ae um. 1, üche vert., Stühe 
pro Quartal! überzeuge sich durch ein vierteljähriges Probe-Abonnement, welches bei pro Quartal! ſo w. e. geſ k. andamme. M. Wod⸗ 
allen Buchhandlungen, Zeitungsspediteuren und Postanstalten auf. zack, Breitgaſſe 41. (7810 
gegeben werden kann, dass jede Nummer von „Dies Blatt gehört = NEE 5 — 


eine Menge nutzbringender Rathschläge wöchentlich ; Geübte 
e Hälel⸗Arbeiteriunen, 


enthält! Gar viele Hausfrauen haben dadurch weit mehr an Er spar ßñüũ 
in Mohair, Perlwolle u. Wolle, 


Ziehung 13. und 14. April cr. 


Nur Geldgewinne. 


Hauptgewinn 90000 Mark. 
Loose à 3 Mark 


ſind zu haben in der 


million ö 
1) Die Lieferung von gelöſchtem 


alk. 
2) Die Herſtellung von Asphalt- 
iſollrung vergeben werden. 
Die Bedingungen liegen im 
Baubureau (Hielgraben 4/5) zur 
Ginfiht aus und können auch 
von dort gegen poſtfreie Ein- 
ſendung von 1 pro Loos be- 
jogen werden 


Ueber den Geist, in 
welchem das Blatt re- 
digirt ist, liegen 


nissen erzielt, als das Abonnement betrug. Zu beziehen durch alle 
Da „Dies Blatt gehört der Hausfrau!‘ auch eine vortreflliche Buchhandlungen, 


Aa atpepe| _Gepedition der Daniger Beitung. _| se HnfenpitungnitkbbldungenundSchnitmustem_rutine. hs anıse ass 


Man achte genau auf —— igung. 
den Titel und vermelde enthält, wird den Abonnenten dieses Blattes der Bezug anderer Moden- Bringt Nutzen Offerten unter Z. 20 find an 


— 3 2 — — i — — — x 
Real 10 una um u enkau bei Dan U Verwechselungen. zeitungen vollkommen erspart. 4 d Herrn Rudolf Moſſe, hemnitz 
. Das neue Quartal beginnt im April; es ist also beriet Fröude! i. S. zu ſenden. (176% 
Das neue Schuljahr beginnt | 5 f i ; j 1 12 ——————— —— 
pie Eröffnung der Offerten Mit d rn: den — — — 8 Uhr PR ban, Fe, aueh die geeighetste Zeit zum Abonnement: Bau EEE : RER SR LT,0 af 
findet an demſelben Tage, Dor: / FUSMANIETET — Irrlichter. Roman von Karl Rdusrd Klopfer. ganzen Erdball Isute 3eug. ſucht v. jogl. Stellung. 


j i i reiche Bestätigungen 

mittags 11 Uhr, in Gegenwart ertheilt Herr Director Dr. Bonſtedt in Jenkau. 10 Nadine, R B. Aer ee enE 

etwa Lerichenener Bieter ſtatt. in ——— 2 . — e be von U. Son: Mer verbreitet. Diff. 1 2 ber 
+ 


bis 

Dienſtag, 4. April cr., 
Vormittags 10 ut: 

im Baubureau (Kielgraben 4/5) 


Danzig, im Mär; 


Directorium der von Conradiſchen Stiftu 


Eine Zuſchlagsfriſt von 14 Tagen Probenummorn liefert gratis und franco die Verlagsbuchhandlung — Gute 
bleibt vorbehalten. ute g 


Dante, den 23. Märı 1893. [E Friedrich Schirmer in Berlin W. 9, Linkstr. 42. 
e eee bee, Lilltich ſhe höhere Mädrhenichule. I] Miel ed Wi 5 


Penſion 


mit beit: Ref, für 2—3 Cut 
empf. Näh. Boggenpfuhl 2 


Haben Sie 


1 Den 8 Eltern theile 13 hierdurch ergebenſt mit, Der Unterricht für das diesjährige Sommerhalbjahr beginnt 

; daß meine Anitalt im Laufe der ſterferien 12 dem Montag, den 10 April, Nachmittags 2 Uhr im neuerbauten Sommerfproffen? 
sah % 8 f 95 der Dr. 8 höheren Töchterſchule, Pogg, : 
Schul neuen Schulhauſe Poggenpfuhl 16 r (Briefiti), 2) hautm.| | MünfchenGiezarten, weisen,| |" "Herufiatiaume Ber "Gaut 
und überſiedelt, und daß die Anmeldung neuer Schülerinnen ne 77 0 1 Aörperieihnen und] |janmeweiden Teint? — fo] Jarbeiten Jene Treue Tiebeogtie 

für einheimische 2 7. : 2 2 6) Katurkunde, 7) Handelsgeographie und ebrauchen Si 1. f > 

ur einge, ebendafelbſt in den Tagen vom 6.—8. Ran Bormittags ie. Auf ch noch Uat gebrauchen Sie Pflege wird zugeſichert. 

jährlich 108 von 9—1 Uhr, entgegen genommen wird. 


ür die Aufnahme icht i ; ’ rau M. Dix, 
in die unterite Alaffe find heine Borkenntniffe erforderlich. al N : ergmann s Danzig, Vorſtädt. Graden 28. 
i Die Leit ch Frl 

Zur Aufnahme in die Geminarklaffe muß ein Abgangs- i h FSiltenmil ei - ae 

jeugni einer vollberechtigten höheren Mödenſchule vorgelegt ® e Alleinſtebender Herr wünſcht 
werden; andernfalls muß eine beſondere Prüfung ſtattfinden. 78 „ möbl. Zimmer mit Kabinet zu 
Das Schulgeld wird nicht erhöht, dagegen fällt der bis- miethen. 5 
her übliche Bierteljahrsbeitrag fort und wird auf die ein- Offerten mit Preisangabe unt. 

1 einen Monate verrechnet, jo daß das monatliche Schulgeld 7797 in d. Exped. d. Zig. erb. 

beträgt. (814% (inel. Zurngeld) künftig für die 3 unteren Klaſſen 6 ML, 92 3 i 1 

Damig, den 22. Mär! 1893. [ für die J Mittelklaiien 7,50 U, für die Oberklaſſen 9 M - oppot, 
und für die Seminarklaſſe 10 M betragen wird. N 


für auswärtige Schüler 
in der Realſchule zu St. Petri 


für einheimiſche Schüler 
für ausmärti € Schüler 
108 K 


Der Magiftrat. Das neue Semeſter begi i i ur apo 
IM... ginnt am Dienſtag, den 11. April, N 1 ie potheke, Langgarten 1 
. ͤ—— Ei früh 9 Uhr. Dr Scherl (1812 >; N; Aaifer-Drogerie, Breitg. 1312 
2 N 7 i 5 er - Drogerie, Canggaſſe 73, 
cherler. e, 370 . 5 . Runde, Werde 1 
ER HUHN? IHREN I 25 5 5 . 8 —.— 1 ra ; 
agogium Wollsteinf Ed ee , 5 N ethe 
Ziel: Reife f. Prima u. Einj. „if 3 ng. e,, Unter gt dee Protect. Jetzt iſt entichieden die Ganzen zu verm ehe 0 
\ . r. Majostät des Kaisers. befte Zeit, von meinen 1100], Daſeloſt iſt auch ein kleines 


Zeugniß. Energ. Förderung. 
Benfton u. Schulgeld 800 Jul 
jährlich. Vorzügl. Empfehl. 

Dir. Dr. Schwarier. 


Ausfiht auf fpätere Zulage bei ne / 
befriedigenden Seen 8 S 
„Neldungen fofort unter Bei-“ 

füsuns ae Lebenslaufs und 
r Zeugniſſe. 2 DT RENTE 
Pr. Stargard, 20. Mär: 1893. 51 2 
Der Magiſtrat. 38 


Die Lieferung von 
50 000 Etr. Gaskohlen 5 
= unfere Gasanſtalt iſt zu ver- 
geben. 
Die Bedingungen find durch] 
unſere Gasanſtalt zu beziehen. 


Stück in Wahrheit vor- [Gartenhäuschen mit 2 Zimmern. 

züglich ſingenden Küche, Entree ꝛc. zu vermiethen. 
anarienvögeln, Beſichtigung zu jeder Tageszeit. 
weil kräftig im Geſange, per 


Poſt nach allen Orten geſund zu Sanggarien a 30, Il 


a a 1 
Fete ur Liste 30 Pig, em beziehen. Preisliſte frei. ift_eine_herrihaftlihe Wohnung 


Porto u. Liste 30 Pig., empf. : EG Ben 
=” 2 f L * e, 
Carl Heintze, Berlin W., 41 m. Gönneke⸗ Gt. eee Balkon, Badeeinrſchtung ꝛc. per 


Unter den Linden 3. ; — m Harz. 66385 April zu vermiethen. Preis 
— 1050 M pro Jahr. 


von Thieren aller Art, in natur- A. Bauer. 
getreueſter Ausführung. den und Wohnung für u = 


E 
Sonderinann; Präparator 
Paoſſen bei Skaisgirren, Oſtpr. Für fogt. oder 1. Oltbr. eine 


illigste Bezugsquelle fürhülsen- herrſchaft. Wohnung beſt. 
BilligsteBezugsquellefürhülsen 5 3immer u. Zubeh. Nag . 


VII. Marienburger / 


Geld-Lotterile 
\ } Ziehung 13. und 14. April 1893. 

3372 Gew. = 375 000 Mark 174 

sofort ohne Abzug we N 


Schweizer Uhrenmanufaktur Karisruhes 


Ey irlorentiner-Süle 
W eee, = (6320 
August Hoffmann, 
Strohhutfabrik, 


a en 


— 


Ausftopfen 


kl, 


ür- und We die mit eingebrannter Schrift 
die Porzellan-Malerei und Handlung 


Aale und ⸗Büch 


per Stück 3.20 Mark 
mit 4 Linsen und 


Angebote werden von der- be isn 3 Auszügen. ey ' 72 ve 2 
i n, v. u n., e fee a, e Ernst Schwarzer, Kürſchnergaſſe 2. Reisfuttermehl, . a See 
4 . 7 . zen e Jodes Stich, m — — — ——— G. & O. Lüders. Hamburg.] 75 — 
ern ber e. Man 18, 6 ee Lollar ie Slate N Schindeldechere! a mt Simmer 
Der Magiſtrat. — ——— abr. UNS ddetsober, 2411 „ a von M. Gegall, T > J April e 
eg 2 5 7 Operngläser. Humoriſti che Blätter NIE empfiehlt ſich den Serren Be —.— N 13 — 
Mein Comtoir eee ak ichönfte — ſur Legung von Gehindeldächern.| In 3oppot, in meinen villen mit 
a . Mikrosoope u. Musik „find das ich # N ; Auskunft über gut ausgeführte 3 prachtvoller Ausſicht nach dem 
befindet ſich von heute ab Empfehle ſämmtliche 8 kirberg & Comp. farbig illuſtrirte Witzblatt. ie 8 Arbeit. erth. d. Hrn. Rittergutsbeſ. Meere find 


eine Narkau u. v. Kries- Kl. 7 
. Meld. nimmt Hr. Otto Winterwohnungen 
Büttner in Dirſchau entgegen. auch für den Sommer zu ver- 
. — — fmieihen. Näheres Zoppot, Süd- 
tram ? BER 
Fleiſchergaſſe 66, part ein 
frdl. möbl, Borde m. 


Münchengaſſe 26, J. 


Wilhelm Jacobi. 


Marienſchule. 
Kath. Erziehungsinſtitut 
höh. Mädchenſchule, 
Lehrerinnen-Seminar, 


Mehrere junge ſchwere 


hochtragende Kühe 


ſtehen zum Verkauf bei (7800 5 Lichtbilder 


Zacob Kallmann, Diehhändler, 
a Danzig, — 2 85 8 aus dem Leben geſu 
Suche eine gute J e 
2 in der St. Annen⸗Kapelle 
Waſſermühle der St. Zrinttatis-Airee, 
mit 4 Gängen, nebſt 100 — 200]# 
Mg. guten Acker, in Prov. Weſt-⸗ 
preußen oder Poſen zu Raufen. ] 
Offerten bitte unter Nr. 1733) 
voſtereſtante Belplin zu richten. 


20 Stid Maftvieh 


ſtehen zum Verkauf in Nokoichken]f 
bei Stargard Weſtpreußen. 2 


7 


9—1 


Mr 9 
Col bnialwaaren Gräfrath-Central b. Solingen. en 8 — 
IBE e —— < 
a = - | Heftausg. Iätägig. — per Seft 50 Pfg. 
mint de 
zu foliden Breifen A * Freunde des Humors 

5 0 15 nahme 75 erhalten Brobenummer durch jede Buch ⸗ 

* { von is 75, und „Zeitungsgeſchäfte, ſo⸗ 

Hei mann Riese, elegante u. ſolide ge een Eimenbung ven 25 Bie. für 

8 ie MN Nummern 50 Pfg. f. Heftaus gabe durch die 

warnt rr 28. . meer e eee 
15 —24, | ornelius B 
nach M . 20—50. 
5 = : Aber ed e 2728 Blumen - Eldorado 
ämmtliche 2 offlager · 8 

i 85 = 8 Langgarten 38. 
nnn . Galle, San, Anerier Ak 
23 N 7 „I. age, — ders: 5 a ’ ‚ a 185, ‚ 
Spirituoſen u. Weine Ta U ee AR Aalen, eib usbobriben, Hyacinthen, Maiblumen und vieles 

empfiehlt in beſter Güte zu ſoliden J = > andere mehr. 2 sur 2 
Preiſen In Rücksicht der großen Vorräthe, ſehr billige Preiſe. 

A. Bauer, Langgarten 38. 


M. Landmann. 


Höhere 
inat,@ 5 S. Berent- Danzig, 
Brivntetnnbenfgule. neben der Hauptwache. 


„Anmeldungen für meine am sen 2 5 
A welded a mild e . Steriliſirte Werthvolle Begüterung Veit. Geiſtgaſſe 118. [an der Abendhafle. 
vorbereitet werden, nehme wäh- Hälften 1,40 M, im Aufſchnitt a in Sandee Bam Dofens, eo. 2500 N. l amd 6000 Mark 

uckerrübenboden, in hoher Kultur, mit voll. (eb. u. todt. Invent,, 


rend der Ferien Vormittags ins 1,60 U, Gardinen in Del a 7 1 en ee 
U 2 5 BR 1 Sr. ; f äfts- er könnte dieſen Blick nicht 
Büdje 50 O, Sardellen ü 60,65 45 D a u E r m il ch ſchönen Gebäuden, Kupothek nur Landſchaft, foll, weil 5888 ſuche ich auf mein _Geihäfts-| n tar Ds i 


i i g Ein faſt neues nußbaum Pian ino] und an der Kir enihire, 
—:!; — — ——0• 8 iſt preiswerth zu verkaufen Am Sonntag Billets nur 


BEE 


meiner Privatwohnung Hl. Beift- 
entgegen. — 3 Schülerſbei 5 % Abnahme nur 60 3,17” nicht Na eg bei einem reellen Guthaben von ca. 4 0lGrunditük, in der Stadt, von nicht 
nehme gegen mäßige Sablung In K 1918 Lachsheringe, Stück für Kinder und Kranke wird auf[ Mark billi verkauft oder gegen gut verzinsl. Grundſtücke in [gleich, zur zweiten Stelle, ſichere verſtehen? (7816 
Benfion. W. Eule x 8018, a RE a 5 geliefert, 4 a Stadt Bertaufeht werben, Offerten, sub, * 4 199 u a enen . eee e 
.E 2 5 „Siſch > auf in Danzig bei Hrn. A.Faft.|beförd. die Annoncen-Erped. v. Haasenstein ee : C 5 

Schul- Roritenar, I Serinas- und Käſe- Handlung. R. Plehn in Gruppe. [A.-G., Königsberg i. 1 EEE ? „ll in der Exed. dieſer 31g. erbeten. von A. W. Kafemann in Dontie 


